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Nur einein politisch Blinden , nur einem Stubenhocker , der
kein Empfinden für die Regungen der Volksseele hat , kann es
entgehe », daß sich hier im inneren politischen Leben schmere
Stürme vorbereiten . Trotz der wohlgemeinten , aber eindruckslosen
Beschwichtigungsversuche von feiten der Regierung weiß doch
alle Well , daß die jüngsten Vorgänge in Valencia , Zaragoza ,
Barcelona , Burgos u. s. w. für Spanien typisch sind und
sich trotz der energischsten Maßregeln der Regierung an
anderen Orten wiederholen werden . Es klingt in hohem Maße
lächerlich , wenn die Regierung behauptet , daß die Mütter i »
Zaragoza , daß die Aufständischen in Valencia von Agenten der
kubanischen Insurgenten verführt worden seien , wo es allgemein
bekannt ist , daß das Volk dem Einfluß der Insurgenten vollständig
unzugänglich ist .

Wahrheit ist es aber , daß das spanische Volk des unseligen
Ringens auf tkuba satt ist und kein Vertrauen zu der gegen -
wärtigen Regierung hat ; und dazu ist das Volk nur zu sehr be -
rechtigt ; denn trotz der enormen Opfer an Menschen und Geld
ist von spanischer Seite nicht der allergeringste positive Erfolg
auf Kuba erreicht worden ( die Aufständische » sind nach wie vor
Herren der Insel ) und die Regierung lehnt es hartnäckig ab ,
üher den Verbleib der ungeheuren für Kuba ausgesetzte » Summen
Rechenschaft abzulegen . Dagegen verlangt sie jetzt neue Opfer an
Menschen und Geld : ItXXXXZ Mann sollen »och im
Laufe dieses Jahres nach Kuba hinübergehen ; und die
Kortes sollen der Regierung einen unbeschränkten Kredit
für Kuba bewilligen . Aber dagegen lehnt sich der Wille
des Volkes auf ; und das ist die Ursache der bisherigen der
Regierung in hohem Maße unangenehmen Vorkommnisse , die
sich noch in verstärktem Maße wiederholen werden . Noch hat
sich die Einschiffung der Truppe » nicht vollzogen und die Re -
giernng hat alle Ursache , derselben mit Angst und Bangen ent -
gcgenzusehen . WaS bedeuten sonst die Vorsichtsmaßregeln , welche
überall getroffen worden sind ? Der Vorwand , daß man der
Propaganda der kubanischen Aufständischen vorbeugen müsse , ist
einfach nichtig , da von einer derartigen Propaganda anch nicht
das allergeringste zu bemerken ist . Die Sache ist eine andere :
das Volk will seine Söhne nicht mehr in den Tod , der ihrer aus
Kuba sicher harrt , schicke », und keine weiteren Opfer mehr
bringe », wenn die Regierung nicht ganz radikale Reformen ein -
führt . Das Volk verlangt Einführung der allgemeinen Wehr -

Pflicht , wenn cs die Interessen des Vaterlandes erfordern . Auf -
Hebung des Stellvertretungssystems und eine Aenderung in der
Anwerbung von Freiwilligen .

Das Volk ist durch die Erfahrung zu dem Bewußtsein ge-
kommen , daß cs allein berufen ist . die Interessen der spanische »
Slegierung ans Kuba zu wahre » , da sich die Söhne der Besitzenden
vom Militärdienste befreien können und es auch thun , um
nachher . um so lauter zu schreien , daß man alles anwenden müsse ,
um die Integrität des Vaterlandes zu schützen . Im Laufe des
letzten Rechnungsjahres haben sich nicht weniger als 12000 Plan «
vom Militärdienst befreit ; denn cs sind 18 Millionen Pesetas
in die Staatskasse geflossen und die Loskanssilmme beträgt
für das Individuum IbOO Pesetas . Viel größer aber ist noch
die Zahl derjenige », welche sich von , Militärdienste frei -
geschwindelt haben , indem sie durch Geld bewirkt haben .
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Adrian , welcher fühlte , daß bisher die Römer mehr
durch den Zufall , als durch ihr Verdienst begünstigt worden

seien , suchte vergebens dieses zweite Znsammentreffen zu
verhindern . Aber Annibaldi war sehr aufgeregt , und sein
hoher Rang machte es unpolitisch für Adrian , ihn

durch ein bestimmtes Verbot zu beleidigen ; der Colonna

gab daher widerstrebend seine Einwilligung . Annibaldi ' s

Pferde wurden vorgeführt . Monreal wählte das schlechteste .
Annibaldi war bald für den Kampf gerüstet und Adrian

gab den Trompetern das Zeichen . Der Römer war von

fast gleicher Größe mit Monreal und schien , wenn anch
einige Jahre iüuger , doch an physischen Kräften ihm nichts
nachzugeben , so daß diese Gegner auf den ersten Blick niehr
für einander geeignet schienen , als die früheren . Aber

Monreal , der jetzt besser beritten und durch Scham und

Stolz aufs äußerste angeregt war , fühlte dieses Mal sich
einer Armee gewachsen ; und er traf den jungen Ritter mit

solcher Gewalt , daß , während auf seinem eigenen Helm die

Feder sich kaum zu bewegen schien , der Italiener mehrere
Schritte von seinem Pferde fortgeschleudert wurde ; und

erst einige Augenblicke , nachdem sein Visir durch seinen
Schildknappen geöffnet worden , kam er wieder zur Be -

sinnung . Dieses Ereigniß gab Monreal ganz seiner froh -
lichen Laune zurück , und belebte auch wieder seine Begleiter ,
die durch den früheren Kampf sich sehr gedemüthigt gefühlt
hatten .

Er selbst half Annibaldi mit großer Höflichkeit und

vielen Schmeicheleien , die der stolze Römer stillschweigend
und unwillig anhörte , wieder auf , und führte ihn nach
dem Zelte , indem er laut befahl , daß das Bankett an -

gerichtet werden solle . Annibaldi jedoch hielt sich zurück ,
und Adrian , der seine Gedanken errieth und vorhersah ,

daß über den Bechern leicht ein Streit zwischen dem Pro -

daß man sie für untauglich erklärt hat . Diese Thatsache
wurde erst jüngst vom Kriegsminister anerkannt ; er erklärte
nämlich , daß die Kaziken ( die von der Regierung autorisirte »
Blutsauger in den Landgemeinden ) ihre Schützlinge vom Militär -

dienste befreie », indem sie in den Listen feststellen , daß so und
so viele Militärpflichtige nicht das vorschriftsmäßige Maß er -
reichen . Der Kriegsminister hat darum verfügt , daß das geringe
Körpermaß kein Grund mehr sein soll , um sich vom Militär -
dienste zu befreie ». Taufende von jungen Leuten haben darum
in de » letzten Wochen ihr Vaterland verlassen und sich nach
Südamerika eingeschifft .

Der Kriegsminister hat nun freilich erklärt , daß die Re -

gierung einen Gesetzentwurf in bezug auf allgemeine Wehrpflicht
ausarbeite ; aber das ist ein Berspreche » , welchem niemand
Glauben schenkt . Und sollte selbst die Regierung die Absicht
habe » , dieses Versprechen zu halten , so wird sich in den Kammern
keine Majorität für einen derartige » Gesetzentwurf finden , da
in beiden Kammern nicht ein einziger Mann vorhanden ist ,
welcher ein Herz für das Volk hat und gleiches Recht für
alle will .

Glücklicherweise hat das Volk das begriffen oder fängt
wenigstens an , das einzusehe »; und darum erfreut sich das

gegenwärtige Parlament einer allgemeinen Verachtung . Außer
de » Kreaturen Sagasta ' s und Canova ' s giebt es niemanden ,
welcher die gegenwärtige Volksvertretung ernst nimmt . Denn

sowohl die Silvelistcn wie die Karlisten , obwohl sie einige Sitze
in den Kortes haben , sind Gegner der parlamentarische » Ver -

trelung . Man weiß , daß die Kortes ( Kongreß und Senat ) die
unbeschränkte Domäne von Canovas und Sagasta und ihre »
beiderseitigen Anhängern sind .

Das Volk denkt darum an Selbsthilfe , aber cs ist ohn -
mächtig , da ihm jegliche Organisation und jegliche Führerschaft
fehlen . Das Vertrauen zu den Republikanern ist völlig ge -
schwunden und die Sozialisten haben sich noch keinen Einfluß
erringen könne » . Obwohl die Republikaner der verschiedenste »
Schattirungen bestrebt sind , ihre zerstreuten Massen zu sammeln ,
so wird es ihnen doch nicht gelingen , wenn sie nicht die allge -
meine Wehrpflicht in ihr Programm aufnehme » und durch ihre
Führer verbürgen , daß es ihnen damit auch ernst ist . Das hält
aber schwer , denn auch die sogenannten Führer der Republikaner
sind meistens wohlhabende Leute und werde » sich nicht ins eigene
Fleisch schneiden wolle ».

Das Volk ist lediglich auf sich selbst angewiesen und wird

seinen Empfindungen in elementarer Weise Luft macheu , ohne
damit etwas zu erreichen , wenn sich nicht zur rechten Stunde
Männer finden , welche sich zu Herren der Lage mache » . Daß
es an vielen Orten Spaniens schon aus den angegebenen Gründen

zu Ausständen kommen wird , ist über allen Zweifeln erhaben ,
zumal noch ein anderer wichtiger Grund dazu kommt , nämlich
der Hunger und die Besteuerung des Hungers .

Die allgemeine Arbeitslosigkeit läßt schon jetzt das aller -
schlimmste befürchten ; nur die Angst vor den Kugeln der Guardia
Civil hält die hungernden Menschen noch in Schranken .
Aber wie lange mag das noch danern ? Denn die Roth und
die Verziveiflung kenneu schließlich kein Gebot . Die Regierung
ist sich voll bewußt , daß wir hier in Spanien einem furchtbaren
Nothstande entgegengehen : Handel und Industrie liegen völlig
danieder und die Ernte ist über alle Maßen schlecht ausgefallen .
Alle Gemeinden machen verzweifelte Anstrengungen , der

I drohenden Roth entgegenzutreten ; aber es wird nu'
wenige » gelingen . da die Gemeinden nur über äußerst
beschränkte Mittel verfüge ». Am schlimmsten steht es
in Andalusien . besonders in den Provinzen Sevilla
und Granada , wo es schon jetzt im Sommer , wo die
Bedürfnißlosigkeit der armen Bevölkerung eine fast absolute ist ,
mehrfach zu Ausständen gekommen ist . In Granada zeigen sich
schon die Spuren von organisirteu Räuberbanden , welche von
der Guardia Civil auf das eifrigste verfolgt werden . Vor
einigen Tagen erst suchte eine bewaffnete Räuberbande ein
in unmittelbarer Nähe von Granada gelegenes Landhaus aus -
zuptünderu , wurde aber daran von der heranrückenden
Guardia Civil gehindert . Mau fürchtet allgemein , daß sich die
Zeiten der berüchtigten Sequestratoren wiederhole » werden .

Angesichts dieser drohende » Gefahren hat die Regierung »och
den traurigen Muth , von der Kammer eine Erhöhung der
Konsumsteuer zu forder », d. h. man will den Hunger direkt be -
steuern , denn die Besitzenden wissen sich durch allerlei feine
Praktiken oder direkte Bestechung der Steuerbeamten der Steuer «
zahlung zu entziehe », so daß die ganze Steuerlast auf die arme
Bevölkerung fällt . Brot und Fleisch erreichen schon jetzt einen

sehr hohen Preis ; und auf dem Wein liegt eine höhere Steuer ,
als was derselbe werth ist . Das wird aber noch viel schlimmer ,
wenn der Winter vorrückt und die Vorlage der Regierung be-
Hufs Erhöhung der Steuer durchgeht . Dazu kommt noch , daß
dt « Regierung mit der Absicht umgeht , die Konfumsteuer im

a » jeu Lande zu verpachten , also eine neue Kategorie von rück -

venyalen und seinem Freunde sich entspinnen könne , zog ihn
mit den Worten bei Seite :

„ Mich dünkt , theurer Annibaldi , es wäre besser , wenn
Du mit dem Anführer unseres Gefolges nach Fondi voraus -

rittest , wo ich heute Abend wieder zu Euch treffen werde .

Meine Schildknappen und etwa acht Lanzenknechte werden

für meine Sicherheit hier genügen , und ich wünsche , um
die Wahrheit zu gestehen , einige Worte unter vier Augen
mit unserm seltsamen Wirth zu wechseln , indem ich hoffe ,
daß er auf friedlichem Wege veranlaßt werden kann , ohne
daß wir der Hilfe unserer römischen Truppen bedürfen ,
die wir an anderen Punkten so nöthig haben , sich von hier
zu entfernen . "

Annibaldi drückte die Hand seines Gefährten . „ Ich
verstehe Dich, " erwiderte er leichterröthend , „ und könnte in

der That den übermüthigen Triumph des Barbaren nicht
ertragen . Ich nehme Deinen Vorschlag an . "

Drittes Kapitel .
Die Unterredung zwischen dem Römer und dem Pro -

venyalen . — Adelinen ' s Geschichte . — Laute und Gesang .

Nachdem Adrian den Annibaldi mit dem größeren
Theil seines Gefolges abreiten gesehen , und seine schwere
Rüstung abgelegt hatte , trat er allein in das Zelt des

St . Johanniterrikters . Monreal hatte ebenfalls seine Rüstung ,
außer dem Brustharnisch , abgelegt , und trat jetzt vor , um

seinen Gast mit jener gewinnenden und leichten Anmuth
zu bewillkomninen , welche besser seiner Geburt , als seinem
Treiben entsprachen . Er nahm Adrian ' s Entschuldigungen
weasn der Abwesenheit Annibaldi ' s und der andern

Ritter seines Gefolges mit einem Lächeln auf , welches

zu beweisen schien , wie schnell er die Ursache errieth , und

führte ihn in das Innere des Zeltes , wo das Mittags -
mahl angerichtet war , und hier erblickte Adrian zum ersten
Male Adelinen . Lange Gewohnheit an das abwechselnde
und abenteuerliche Leben ihres Geliebten , wozu noch ein

gewisser Stolz trat , mit dem sie das Bewußtsein ihres ,
lwcnn auch verletzten Ranges erfüllte , gaben der

ächtSlosen Blutsaugern zu schaffen . Mit Schrecke » muß man an
die Zukunft denken ; den » die Anzeichen lassen nur zu deutlich
darauf schließen , daß wir den allerschwersten Stürme » entgegen -
gehen .

» »
*

Madrid , 22. August .
Nach den harten Maßregeln , welche die Regierung überall

getroffen hat und angesichts der jüngsten Maffenverhaftungen von

angesehenen Republikanern in Barcelona muß man glauben , daß
die Regierung ernste Ruhestörungen , vielleicht gar eine Revolution

befürchtet . Wie die Zeitungen zu melden wissen , sollen die

Provinzial - Regierungen und die Militär - Gouverneure mit
de » weitgehendsten Instruktionen versehen und befugt
sein , gegen jede feindliche Regung rücksichtslos vorzu -
gehen . Mit ganz besonderen Machtbefugnissen sind die
Kommandanten der Hafenplätze , in welchen sich die Einschiffung
der Truppen demnächst vollziehe » soll , ausgerüstet . Mau be-

fürchtet aber , daß sich die Einschiffung nicht in aller Ruhe be-

werkstelligen lassen wird . In Bilbao ist die Regierung befugt ,
alle ihr verdächtig erscheinenden Personen ohne weiteres zu ver -

haften . Man bedenke , was diese Maßregel in einein Lande be -

deutet , das durch seine allgemeine Rechtsunsicherheit traurige
Berühmtheit erlaugt hat ! Weiter ist es den Zivik -
persone » verboten , die Kasernen zu betreten , weil man
fürchtet , dieselben könnten die Soldaten zur Gehorsamsverweige -
rung verleite ». Diese Maßregeln werden damit begründet , daß
man vorgiebt , in Bilbao die Spuren einer energischen
Flibustier - Propaganda entdeckt zu haben . In anderen Hafen -
Plätzen werde » ivohl ähnliche Bestimmungen herrschen , nur daß
sie nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen sind .

Die vollständig unbegründete Verhaftung von Republikanern
in Barcelona bildet natürlich noch innner den Hauptgegenstand

äußeren Erscheinung der schönen Frau etwas Un -

befangenes , welches oft , selbst vor Monreal , ihre Empfind -
lichkeit über ihre unglückliche Lage verbarg . Bisweilen ,
wenn sie mit Monreal allein war , der sie mit romantischer
Anhänglichkeit liebte , war sie nur empfänglich für den Reiz
einer Gegenwart , welche sie für alles andere tröstete ; aber

während seiner häufigen Abwesenheit , oder wenn irgend
ein Fremder sie besuchte , verschwand die Täuschung und
die Wirklichkeit trat in ihre Rechte . Das arme Wesen !
Der Schande widerstrebte ihre Natur , ,wie ihre Erziehung ,
und die Gewohnheit hatte sie noch nicht mit ihr aus -

gesöhnt .
Der junge Colonna wurde ebenso sehr durch ihre

Schönheit , als durch ihr anmuthiges Benehmen überrascht .
Wie ihr Gemahl , schien sie jünger zu fem , als sie war ;
die Zeit schien eine Blüthe zu verschonen , deren Bestimmung
für ein frühes Grab einem erfahrenen Auge nicht entgehen
konnte , und es lag noch etwas Mädchenhaftes in ihrer
schlanken Gestalt , der Fülle ihres dunkelbraunen Haares ,
und dem , nicht allein bei jeder Gcmüthsbewegung , sondern
fast bei jedem Worte auf ihren Wangen sich zeigenden
Farbenwechsel . Der Gegensatz zwischen ihr und Monreal

war für beide günstig — es war der Gegensatz lieben -
der Hingebung und beschützender Kraft ; beide erschienen
schöner , wenn man sie zusammen sah , und als Adrian

sich an dem reich besetzten Tische niederließ , glaubte er nie
ein Paar gesehen zu haben , welches mehr für die poetischen
Legenden des Troubadours geeignet gewesen .

Monreal sprach unterhaltend über tausend verschiedene
Gegenstände , ließ die Becher fleißig kreisen und wählte für
seine Gäste die wohlschmeckendsten Theile der köstlichen
Spicola aus der benachbarten See, und des gebratenen
wilden Ebers aus den pontinischen Sümpfen .

„ Sagt mir, " fragte Monreal , als ihr Hunger jetzt ge -
stillt war , „sagt mir , edler Adrian , wie geht es Eurem
Verivandten , dem Herrn Stephan ? Ein wackerer alter

Herr für seine Jahre ! "
( Fortsetzung folgt . )

V



der allgemeinen Unterhaltung . Man darf eS nicht offen auSl

sprechen , aber alle Welt fühlt es , daß es stch um emen Akt

rücksichtslosester Willkür handelt ; aber da für die Provinz
Barcelona die verfassungsmäßigen Rechts aufgehoben sind , so
ist die Regierung für alle ihre Willkürlichkeiten jeglicher
Verantwortlichkeit enthoben . Aber doch scheint sie zu
fühlen , daß sie in Barcelona zu weit gegangen ist , da es sich
um „ Bourgeois " , also um Fleisch von ihrem Fleische handelt ,
deren sich die gesummte unabhängige Presse angelegentlich an »

nimmt , während man für die Wlassenverhaftungen aus Anla
des Anarchistenattentats kein Wort der Entrüstung hat , da

sich nur um — Arbeiter handelt , deren Leiden in den Gefängnissen
von Montjuich und der Kriegsschiffe auf das Herz der Bourgeois
natürlich keinen Eindruck macht . Wie verlautet , erfreuen sich die

verhafteten Republikaner einer ausgezeichneten Behandlung ,
während die gefangenen „ Anarchisten " schreckliches zu erdulden

haben .
Daß die Regierung das Bewußtsein hat , in Barcelona

weit gegangen zu sein , darf man aus dem Umstände schließen ,
daß in offiziösen Kreisen furchtbare Verschwörnngsgeschichten er¬

funden werden , um die jüngsten Verhaftungen zu motiviren ,
Obwohl der Generalgouverneur von Barcelona versichert , daß er
mit der Verhaftung der Republikaner nichts zu thu », sondern
lediglich nur das Militärgefängniß , iveil in besserem Zustande
als die anderen , zur Verfügung gestellt habe , verbreiten die

offiziösen Kreise , daß der Zivil - und Militärgouverneur
gemeinschaftlich gehandelt haben , und daß ihre Handlung�
weise von den zuständigen Ministerien gut geheißen
worden sei ; man sei nämlich einer weit verbreiteten
republikanischen Verschwörung , welche demnächst in Barcelona

zum Ausbruch kommen sollte , auf die Spur gekommen . Die
züngsten Vorgänge in Valencia . Alicante und Zaragoza seien
nur Vorspiele des auszuführenden Hauptschlages gewesen . Diese
Erklärung ist eine kühne Erfindung , denn die Republikaner
können sich nach den kläglichen Niederlagen von dem letzten
Frühling noch nicht wieder so weit erholt haben , um eine Ver
schwörung zu ivagen . Man ist daher allgemein der Meinung .
daß die Verhafteten gleich nach Einschiffung der Truppen wieder
in Freiheit gesetzt werden , und daß man über den Grund der
Verhaftung nichts erfahren wird , da die Regierung aus oben
angegebenem Grunde keinerlei Verpflichtung dazu hat .

Im ganzen Lande ist man in hohem Maße entsetzt über
diesen Willkürakt des Gouverneurs von Barcelona . Im Kongreß
wurde die Regierung über den Vorfall interpellirt ; aber an
stelle des Ministers des Innern , welcher abwesend war , ant
wartete der Kultusminister . Was er aber sagte , ist nur dazu
angethan , Spanien aus der Reihe zivilisirter Länder aus
zustoßen ; denn er meinte , in einem Lande , wo häufig Pronuncia
mentos und Aufstände vorkämen , und wo eine so große Ver -
schiedenheit in den politischen Gesinnungen herrsche , dürfe das , was
die oberste Zivilbehörde Barcelona ' s mit den bekannten Re
publikanern gemacht habe , nicht befremden , d. h. die jeweilig
herrschende politische Partei kann ihre Gegner je nach Laune
vergewaltigen , ohne danach zu fragen , ob dieselben sich gegen die
Gefetze vergangen haben oder nicht . „ El Liberal " meint daher ,
man müsse jedesmal , wenn mau glaube , daß die öffentliche
Ordnung gestört werden könne , die Hälfte deS spanischen Volkes
verhaften und möge nur bei dem Präsidenten des Ministerrathes
anfangen .

Wie weit hier in Spanien die Willkürherrschaft gediehen ist .
beweist die fast unglaublich klingende Nachricht , daß der Polizei
chef von Barcelona seine Untergebenen , Polizisten und Nacht
Wächter , beauftragt hat , alle Personen , welche republikanischen
Ideen huldigen , namhaft zu machen . Wie es heißt , hat der
Polizeichef diesen Befehl in höherem Auftrag gegeben . Wenn
das so weiter geht , so kann man die Zeiten der Inquisition
wiedergekommen wähnen ; man muß um seine persönliche Sicher
heit besorgt sein , zumal auch das schreckliche Anarchistengesetz jetzt
angenommen worden ist .

Daß die Regierung in dieser so ernsten Zeit den Grund zu
unfteiwilligem Humor dielet , darf man ihr gewiß nicht verargen
Vor den Marktfrauen , besonders den Gemüsehändlerinnen , hat
die Regierung stets große Angst gehabt und das mit Recht ;
denn die energischen und mundfertigen Marktfrauen veranlaßten
vor etwa vier Jahren den Sturz des konservativen Ministeriums .
Darum beachtet die Regierung unausgesetzt die Bewegung der

§
- nannten Frauen mit großer Aufmerksamkeit . Vor einigen
- agen wollten sich die Gemüsehändlerinnen auf Einladung

ihrer Freunde einen vergnügten Nachnnttag in einem
Cafö machen und befanden sich daher in einer leb
haften Stimmung . Das bemerkte ein Hüter des Gesetzes
und eilte spornstreichs nach dem Regierungsgebäude , um Polizei
und Gendarmerie zu alarmiren , da die Frauen die Absicht
hätten , auf das Rathhaus zu ziehen. Polizei und Gendarmerie
rückten daher aus , um das Vaterland vor Gefahr zu bewahren ;
aber sie fanden die rebellischen Gemllsehändlerinnen nicht, da
diese schon im Cafö weilten . Die Sache ward bald ausgeklärt ;
und die bewaffnete Macht konnte unverrichteter Dinge wieder ab »
ziehe ». Wie es heißt , haben die Frauen einen ganz besonderen
Schluck auf die Pfiffigkeit der Polizei getrunken , was dieser gewiß
nicht sehr angenehm gewesen ist , da sie lieber die Weiber zu
Paaren getrieben hätte .

�
•

*

M a d r i d , 22 . August .

Schon lange wußte man , daß es auch auf den
Philippinen gährt , und daß die dortigen Eingeborenen
gewattige Vorbereitungen treffen . um sich gegen das
Mutterland zu erheben . Vor einigen Tagen brachten die
Zeitungen interessante Enthüllungen über die dortige revolutionäre
Bewegung , welche besonders von Japan aus aufs kräftigste unter
stützt wird . Die Stegierung legte diesen Mittheilungen keine
weitere Bedeutung bei . Aber nur zu bald sollte sie eines
befferen belehrt werden ; denn der Militär - Gouverneur der Philip
pinen , General Blanco , sandte eine ausführliche Depesche an die
spanische Regierung , aus welcher hervorgeht , daß sich auch in
der genannten spanischen Kolonie sehr ernste Dinge vorbereiten .
Diese Depesche wurde im Kongreß verlesen und erregte begreif -
licherweise allgemeine Sensation . Danach ist es dem General
gelungen , eine umfangreiche Verschwörung zu entdecken . Diese
Verschwörung hatte sich zum Ziel gesetzt , einen Aufstand auf den
Philippine » hervorzurufen , um durch Gewalt dieUnabhäirgigkeit der
genannten Kolonie herbeizuführen . Wie General Blanco versichert ,
wurde die Verschwörung von de » Vereinigten Staaten aus unterstützt

und von den Freimaurern ( Loge Kran Krisnta ) geleitel . An
verschiedenen Orten der Philippinen sind der Regierung wichtige
Dokumente in die Lände gefallen ; zahlreiche Verhaftungen habe »
deswegen stattgefunden . Besonders in der Stadt Batanges . Es
sei ein besonderer Richter ernannt worden , um die Sache zu
untersuchen . Die Schuldigen würde eine exemplarisch ? Strafe
treffen . Begreiflicherweise erregte diese Neuigkeit in beiden Par >
lamenten allgemeine Sensation ; und verschiedene patriotische
Reden wurden vom Stapel gelassen, um die Regierung zu einem
strengen Einschreiten zu veranlassen .

Der in Madrid bestehende Verein „ Circulo hispano Filipino "
wurde sofort einer strengsten Untersuchung unterzogen . Ver -
schieden ? Mitglieder , bei welchen man kompromittirende Schrift -
stücke fand , sind verhaftet worden . Der Verein wurde sofort gc >
schloffen und das Kasino desselben versiegelt . Man sucht den

Präsidenten des Vereins , ebenso auch den Präsidenten der Frei -
maurerloge Kran Orients , welcher sich gegenwärtig in Frankreich
aushalten soll . Die Loge erscheint sehr kompromittirt und wurde

ebenfalls geschlossen . Man erwartet weitere Verhaftungen und

betrachtet den Vorfall als sehr ernst , da die Verschwörung einen

gewaltigen Umfang haben soll.

und

FudriKiusNeKkiou
erklärt , wie schon gestern erwähnt , die „ Norddeutsch
Allgemeine Zeitung " , vertragen sich sehr gut mit einander

Beweis sei , daß sich in den Berichten der preußischen Aufsicht »
beamten kaum noch Material für die im Vorjahr so laut er -

hobene Klage über deren Bereinigung finde .
Das ist eine auf Unwahrheit begründete Flunkerei

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " spekulirt wohl darau

dyß am allerwenigsten ihre Leser sich der Mühe unterziehen
und in dem sehr unübersichtlich zusammen gestellten preußischen

Bericht von 13öS nachforschen , ob das , was die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " sagt , wahr ist .

Nachdem im vorigen Jahr von der weit überwiegenden
Mehrzahl der preußischen Beamten so eingehend Beschwerde über

die von Herrn v. Bölticher beliebte und immer wieder vertheidigte

Vereinigung erhoben wurde , war es allerdings nicht nöthig , daß
die Beamten in diesem Jahre nochmals dieselben Worte wiederl

holten , vielmehr genügte es , daß sie ziffernmäßig das

Mißverhältniß zum Ausdruck brachten , das durch die Kessel

revision für die Gewerbe - Aufsicht entstand . Uebrigens haben

einige Beamte doch noch ausführlich Klage erhoben ; so hat der für

Oppeln dringend gefordert , daß , da u. a. auch noch die

Kesselrevisionen sich vermehrten , eine Vermehrung des

Personals stattfinde , „ damit nicht nur die Hauptaufgabe »
des Dienstes erledigt , sondern auch die Verhältnisse der Arbeiter

im Handwerk und in der Hausindustrie sorgfältiger beobachtet
werden können " .

Auch der Beamte für Westpreußen spricht stch über die

Verbindung der beiden Aufgaben aus . Es ist nun kennzeichnend
für die ganze Art , wie die Berichte der Beamten im

preußischen Handelsamt redigirt werden , daßsin dem

achregister bezüglich der westpreußischen Mittheilung steht :

„ Dampfkessel - Revisionen - - , durch diese wird vielfach ein

Verkehr der Unternehmer mit den Aufstchtsbeamten veranlaßt . "
Oberflächliche Beurtheiler der Aufsichtsberichte pflegen nur

das Sachregister sich anzusehen und nach dessen Angaben ihr
Urtheil zu bilden ; zu welchen Jrrthümern sie dabei gelange »

zeigt der vorliegende Fall .
In dem Bericht des westpreußischen Beamten heißt es nämlich

wörtlich :
„ Die Beziehungen zu den Arbeitgebern sind un -

verändert gut geblieben , was auch in einer regeren Gestaltung
des Verkehrs seinen Ausdruck findet . Vorwiegend sind es

allerdings immer noch die Dampfkessel
Angelegenheiten , welche die Gewerbe - Unternehmer zu
einem näheren V e r k e hr mit der Gewerbe - Aufsicht vev

anlassen . "
Der Unterschied zwischen beiden Notizen ist klar ; waS der

Beamte in seinem Bericht offenbar mit Bedauern konstatirt , wird
im Sachregister als etwas Lobenswerthes hervorgehoben !

Welch geschickte Redaktion ! —

Ferner : eine laute Klage erhebt der Beamte für Minden ;
im Register ist sie aber bei der Dampfkessel -
Revision nicht notirt , obwohl aus dem Inhalt der

Notiz im Zusammenhang mit dem Bericht deutlich hervorgeht ,
daß die Klage durch die Dampfkeffel - Revision veranlaßt ist

Der Beamte schreibt nämlich : „ Die Jnspektionsbeamten
lnd jetzt mit dienstlichen Verrichtungen so st a r k in An

pruch genommen , daß ihnen für die unbedingt erforder -
liche Durcharbeitung der Fachzeitschriften
auf den Gebieten der Gewerbe - und der Keffelaussicht keine

Zeit übrig bleibt . "
Und das nennt die „ Nordd . Allg . Ztg . " keinen Miß

iand ! —
Die ziffernmäßigen Nachweise der Beamten

über ihre Revisionen verlieren bei den meisten dadurch an Werth ,
daß nicht angegeben wird , wieviel Anlagen der R e v i s i o n s

Pflicht unterlagen , sondern nur mitgetheilt wird , wieviel
r e v i d i r t wurden . Einige Beamte haben jedoch in verständiger
Weise auch mitgetheilt , wie groß ihre Aufgabe ist . Nach diesem
Bericht sind reoidirt worden : im Reg . - Bez . Frankfurt a. O.
45 pCt . der zu revidirenden Anlagen mit 79 pCt . der Gesammt
Arbeiterzahl ; im Regierungsbezirk Breslau 14,3 pCt . (!) der
gewerblichen Anlagen mit S8 pCt . der beschäftigten Arbeiter .
Der Beamte bemerkt dazu : „ Nachdem nunmehr das Dampf -
kesselüberwachungs - Goschäft in geregelte Bahnen geleitet ist , sind
die Gewerbe - Aufsichtsbeamtcn etwas mehr als bisher
in der Lage , sich dem Gewerbe - Aufsichtsdienste widmen zu
könne » . Es ergiebt sich , daß im wesentlichen die großen
Anlagen mit Revisionen bedacht wurden , während die
�

l e i n e r e n zurückgetreten sind . " Bekanntlich haben die kleineren
Anlagen meist noch mehr eine Revision nöthig als die großen

'

Und trotz dieser urkundlichen Belege flunkert die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " , es sei kein Mißstand zu tage ge>
treten ? !

Im Regierungsbezirk Magdeburg , wo die Verhältnisse
ich noch am allergünstigsten gestalten , sind vi pCt . der Anlagen

mit 78 pCt . der beschäftigten Arbeiter reoidirt ; wie der Beamte
angiebt , sind „fast alle Fabriken und diesen gleichstehenden
Anlagen sowie die überwiegende Mehrzahl der mechanische
Kraft verwendenden Werkstätten reoidirt worden . " Schön !
Im nächsten Jahre muß doch aber die Revision

auch einmal auf die 49 pCt . der im Vorjahre n i ch i
revidirten Betriebe erstrecken ; dann müssen naturgemäß die
meisten Fabriken unrevidirt bleiben . Alle Achtung vor solcher
Gewerbe - Aufsicht .

Weiter ! Im Regierungsbezirk Erfurt wurden 45 pCt . der
Anlagen mit 31 pCt . der Arbeiter reoidirt ; in dem Regieruugs -
berirk HildeS heim und Lüneburg 21 pCt . dcr Aulagen
mit 84 pCt . der Arbeiter ; im Regierungsbezirk Arnsberg
SV pCt . der Anlagen mit 90 pCt . der beschäftigten Arbeiter ; der
Bericht für Kassel fordert dringend Vermehrung der Beamten ,

wenn dem Zwecke des Dienstes entsprochen werden soll ; eine
große Anzahl handwerksmäßiger Betriebe konnte nicht besucht
werden " . Im Regierungsbezirk Düsseldorf hat die Zahl
der Revisionen , wie der Bericht rühmend hervorhebt ,
nicht unwesentlich zugenommen ; trotzdem sind nur
49,46 p C t. aller Anlagen mit 73,3 p C t. aller beschäftigten
Arbeiter reoidirt worden gegen 43 �Ct. der Anlagen und
70,19 pCt . dcr Gesammtarbeiter im Vorjahre .

Aus der Mehrzahl der Bezirke fehlt , wie gesagt , die Angabe
über die vorhandenen Anlagen und Arbeiter ; würde die Regie -
rung daraus dringen , daß die Beamten aller Bezirke diese
Angaben machten , wie wir sie oben zusammenstellten , dann würde
teein noch beschämenderes Bild über dieUn -

ulänglichkeit der gegenwärtigen Gewerbe -
Aufsicht erhalte » , und jedermann würde sehe », daß die
Aufhalsung der Dampfkeffel - Revision auf die Beamten an dem

Mißstand " schuld ist . Aber Herr v. Bötticher will eben seine
grroße „sozialreformerische That " nicht preisgeben , und desbalb
bleibt es beim alten ! Wenn aber die „ Nordd . Allgem . Ztg . "
glaubt , durch offiziöse Notizen die offenbaren Mißstände inner -
halb der Gewerbe - Aufsicht wegleugnen zu können , so hat sie die
Rechnung ohne die Sozialdemokraten gemacht , die ihr mit dem
amtlichen Material gründlich auf die Finger klopfen .

Dolikische Mebevflchk .
Berlin , 27 . August .

Die Stellungnahme gegen das Duell war lange
Jahre ein Paradestück , womit das Zentrum sich brüstete
gegenüber der feigen und schwächlichen Haltung der pro -
testantischen Orthodoxen in derselben Frage . Daß es aber

nichts weiter als ein Paradestück war , hat das Zentrum

bei der Berathung deS UmsturzgssetzeS , wo es den

ämpf gegen daZ Duell preisgab , weil eS vorzog , im

Bündniß mit den Konservativen fein Attentat gegen die

moderne Wissenschaft und Literatur zur Ausführung zu

bringen . Hiernach wird man es uns nicht verargen können ,
wenn wir die in der letzten Generalversammlung der

Katholiken in Dortmund gefaßten Resolutionen gegen das

Duell nicht für ernst nehmen , sondern sie als einfache
Komödie ansehen . —

Zu ihre » Schwierigkeiten auf Kreta , in Make «

donien , Armenien , imLibanongebieteu . s. w.

kommt noch die Unsicherheit in Konstantinopel . Gestern
fanden dort so ernste Unruhen statt , daß man den Ausbruch
einer Revolution in der Hauptstadt des Türkischen Reiches
erwartete :

Wir lassen die Meldungen aus Konstantinopel folgen :
Die Armenier machten ' /sl Uhr nachmittags einen An -

griff auf die Ottomanbank , wobei einige Wärter

und Beamte getödtet wurden . Hierdurch wurden U n -

ruhen und Plünderungen in Galata und

T o p h a n - veranlaßt . Polizei und Militär sind aufgeboten .
Es herrscht große Panik . Alle Geschäfte sind

geschlossen . Die Zahl der bei den Unruhen Getödteten

und Verletzten ist erheblich . Abends herrschte Ruhe .
Ueber die Unruhen in Koustantinopel veröffentlicht das

„Reuter' sche Bureau " folgende Meldung : Eine Anzahl armenischer
Revolutionäre bemächtigte sich gestern Nachmittag IVs Uhr
des Gebäudes der Ottomanbank und tödrete die Gen -

d a r m e n , welche dasselbe bewachten . Nachher feuerte » die

Armenier aus den Fenstern und vom Dach aus die Polizei .
Das Gebäude rst noch in ihrem Besitz . —

In später Abendstunde brachen gleichzeitig in anderen
Stadtvierteln Unruhen aus , welche den ganzen Abend

hindurch dauerten . In Pera , nahe bei dem Wachthause von

Galata Serai . explodirte eine Bombe . Mehrere Sol -
baten wurden getödtet und verwundet . Das englische Wachtschiff
„ Dryad " ging von Therapia nach K�nstantinopel ab ; die sran -
zösischen und italienischen Wachtschiffe werden dasselbe heute früh

thun .
Dem offiziösen Wiener Telegraphenbureau wird aus

Konstantinopel gemeldet :

Im Verlaufe der gestrigen Unordnungen wurden der Portier
und zwei Beamte der Ottomanbank getödtet und der Kassirer

schwer verwundet . Das Bankgebäude und die Beamten werden
von der Polizei und dem Militär geschützt . Nach Angaben der

türkischen Polizei wurde auch aus armenische » Häusern geschossen .
Die Polizei erwiderte das Feuer , welches
bis in die späten Nacht mittags st unden

dauerte , wagte jedoch nicht , ohne die Intervention
der Konsuln in die Häuser einzudringen . Die Armenier .
deren man habhaft wurde , wurden nieder -

gemacht . Die mohamedanische Bevölkerung
rottete sich , mitKnüttelnbewaffnet , zusammen .

Nach 3 Uhr nachmittags begannen die Unruhen in Tophane
und die Plünderung armenischer Geschäfte in Galata .

In unmittelbarer Nähe der österreichisch - nngarische » Bot -

schaft in Stambul fand eine Ansammlung statt , die das Militär

zu zerstreuen suchte . Nach Angabe von Augenzeugen verhielten

sich Militär und Polizei unthätig . Im Lyceum von Galata -
Serai wurde eine Bombe geworfen , durch deren Explosion

zwei Menschen getödtet und mehrere hundert
verwundet wurden . Die Tobten und die Verwundeten wurden

auf Lastwagen fortgeführt . Alle Geschäsle in Pera , Galata und

Stambul wurden geschloffen . Von 6 Uhr abends an durch -

streiften mit Knütteln bewaffnete Mohamedaner alle Straßen .
Die Flüchtlinge wurde » verfolgt .

ie Ursachen der Unruhen lassen sich augenblicklich nicht
vollkommen ergründen , auch die Ausdehnung derselben ist noch
nicht festzustellen , da aus vielen armenischen Vierteln jede Nach .

richt fehlt . Zahlreiche Straßen sind abgesperrt . Viele Offiziere
retteten Armenier . Gerüchtweise verlautet , daß Albanesen den

Angriff auf die Ottomanbank ausgeführt haben , nach anderen

Angaben sollen Kurden die Angreifer gewesen sein . Die Panik
unter den Europäern ist groß .

Ein Urtheil über den Charakter und die Bedeutung
der Bewegung abzugeben , ist heute noch nicht möglich . Be -

merkenswerth ist , daß die Revolutionäre die Ottoman -

baut in keiner Weise beraubt haben , daß also die Be -

wegung einen rein politischen Charakter hat . —

Chronik der Majestätsbeleidiguugs - Prozesse .
Um s e i n H e i nt a t h r e ch t z u w a h r e n , ist dcr Maurer -

polier August P e p e r aus Neu - Weißense « über de « Ozean
zurückgekehrt , weil gegen ihn eine Anklage wegen MajestatS -
Beleidigung schwebt , die er zum Austrag bringen wollte .

Peper ist vor anderthalb Jahren nach Texas ausgewandert .
Er hatte sich hier in Bauspekulationen eingelassen , war in
pekuniäre Verwickelungen geralhen und hatte stch diesen durch
die Flucht entzogen . Als er sich jenseits des großen Wasser ?
befand , theilte ihm seine vorläufig zurückgelassene Gattin mit .
daß gegen ihn eine Anklage wegen Majestätsbeleidigung
erhoben worden sei . weil er im März 1895 den
Kaiser beleidigt haben solle . Um diesen Fleck nicht aus sich sitzen
iM lassen , kehrte er zurück und stellte sich dem Gericht . Gestern
tand er vor der ersten Ferien - Strafkammer am Landgericht II
md mit ihm sieben Be - und Entlastungszeugen . Die Beweis -

ührung , die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand , hätte
zur Freisprechung des Angeklagten führen müssen , der Staats -
anwalt war aber damit nicht zufrieden und beantragte neue
Zeugen . Der Gerichtshof mußte diesen Antrag respektiren und
vertagte die Verhandlung .

Deutsches Reich .
— Aus der christlich - fozialen Partei ist zu be -

richten , daß Herr Oberwinder sein Amt als Parteisekretär
niedergelegt hat . Herr Oberwinder bleibt in seiner Stellung nur
bis zur ordnungsmäßigen Abwicklung der Geschäfte . —

— 43. Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands . Aus Dortmund wird vom 26. August
berichtet : In der heutigen geschlossenen Generalversammlung
gelangten verschiedene Resolutionen zur Annahme , in denett die
Aufhebung des Jesuitengesetzes , die Fortführung der

ozialreform , inbesondere der weitere Ausbau der
Arbeiterschutz - Gesetzgebung und die Schaffung
gesetzlicher Bestimmungen , welche eine Vertretung der

tandeSinteressen der Arbeiter ermöglichen und eine

möglichste Beschränkung und allmäliae Beseitigung der
Beschäftigung verheiratheter Frauen rn Fabriken ge -

ordert wird . Im weiteren wurde behufs Bekämpfung
der Trunksucht die Errichtung katholischer Trinkerheil -
Anstalten , sowie die Gründung von Vereinen gefordert .
die dem übermäßigen Alkoholgenuß ernstlich entgegen -
wirken . Ferner wurden Geistliche . Eltern und Lehrer aufgefordert .
die Jugend durch völlige Entziehung der alkoholartigen Getränke
vor Unheil zu bewahren . Im weiteren wurde beschlossen :

Der unverschuldeten Arbeitslosigkeit der arbeitenden
Kreise zunächst durch Errichtung von gemeindlichen Arbeitt -
vermittelungsstellen , unter geordneter Mitwirkung von Arbeitgebern
und Arbeitern , ferner durch Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
abzuhelfen . " Bezüglich der Sonntagsruhe wurde beschloffen : „ Die
Katholiken Deutschlands beanspruchen , wie für alle Beamten der
iZost , Telegraphie und Eisenbahnen , so auch für ihre Söhne unter
der Fahne , daß sorgfältige Obsorge walte für Sonntagsruhe , so -
wohl im Reichsheere als bei der Flotte . " Ferner wird in der



Viesolntidn ausgesprochen : . eS werde erwartet , daß an alle » Sonn «
und Festtagen allen Offizieren und Mannschaft « » , die es wollen
und dienstlich nicht gehindert sind , ermöglicht werde , regelmäßig
dem katholischen Gottesdienst beizuwohnen " .

Betreffs der Agrarfrage wurde auf Befürwortung des
Abg . Prof . Dr . Hitze ( Münster ) der bereits mitgetheilte Antrag
des Abg . Herold in folgender Fassung angenommen : . Die
Generalversammlung der Katholiken Deutschlands erklärt :
1. Ein leistungsfähiger und kräftiger Grundbesitzerstand ist für
unsere gefammte wirthschaftliche und soziale Entivickelung von
der höchsten Bedeutung . 2. Es ist daher Aufgabe des Staates
und der kommunalen Verbände , in anbetracht der äußerst be-
drückten Lage , in der sich die gefammte Landwirthschast besindet ,
derselben ganz besonders ihre Fürsorge zuzuwenden . Zur
allgemeinen Verbreitung und Anwendung der erheblichen
Fortschritte im landwirthschaftiichen Betriebe zur besseren
Verwerthung der landwirthschastlichen Erzeugnisse und zur
Förderung des ländliche » Kreditwesens , sowie zur angemessenen
Vertretung der landwirthschastlichen Interessen , zur Hebung des
Standesbewußtseins und Aufrechterhaltung guter alter Sitten ,
namentlich auch in bezug auf ein gesundes Erbrecht , ist die
Bildung von zweckentsprechende » Genossenschaften und der Zu -
sammenschluß der Landwirthe in Vereine , besonders die christ -
licheu Bauernvereine dringend zu empfehlen , umsomehr , als zur
Zeit eine gesetzliche , organisch gegliederte Vertretung des land -

wirthschaftliche » Berufsstandes nicht besteht . "
Der in dem Herold ' schen Antrage enthaltene Satz : . Wie

sehr außerdem für das Gedeihen der Landwirthschast und damit
auch im Juteresse der Gesammtbevölkerung angemessene Preise
für die landwirthschastlichen Erzeugnisse zu erstreben sind , so ist
doch zur Herbeiführung derselben eine Monopolisirung des Han -
dels oder staatlicher Festsetzung der Preise zu vermeiden " war
danach gestrichen . — Im weiteren wurde die Verbindung der einzel -
nen Volksbureaus empfohlen , die fachgenossenschaftliche
Organisati o n der gewerblichen Arbeiter den k a t h o »
l i s ch e n A r b e i t e r n zur dringenden Pflicht gemacht , ferner
die Gründung und Förderung von Vereine » für katholische
Handlnngs - Lehrlinge und katholische Handlungs - Gehilfinnen ,
die Herstellung angemessener und billiger Arbeiterfamilien - Woh -
nungen , sowie die Einrichtung von Arbeiter - und Arbeiterinnen -
Hospize » auf konfessioneller Grundlage empfohlen , . um dem
sittlich und gesundheitlich schädlichen Schlafstellenunwesen ent -
gegen zu arbeiten . " In ferneren Resolutionen wurde die
zwangsgenossenschaftliche Organisation des Handwerks , die Ein -
snhrung des Befähigungsnachweises , die Erweiterung der In -
validitäts - Verstcheruug , eine Revision der Zivilprozeß - Ordnung
behufs Beschleunigung deS Prozeßverfahrens und der Ein -
führüng von Lehrbüchern für Minderjährige gefordert » nd
der bevorstehenden Revision des Handels - Gesetzbuches betreffs
der in Aussicht genommenen Regelung des Firmenrechts
zugestimmt . - Dann hielt Weihbischof Dr . S ch m i tz ( Köln )
einen Vortrag über die Bedeutung der Kirche für die idealen
Güter der Menschheit . Die köstliche Rede begann : . Die katho -
lisch « Kirche ist von jeher die Beschützerin der Freiheit und
Gegnerin jeden Zw anges gewesen ! . . . . und endete :
Deshalb zurück zur Autorität , damit wir wieder einig
werden auf sozialem , politischem und kirchlichem Gebiete . " Einer
langen , vom Abg . Herold gehaltenen Rede über die A g r a r -
frage folgte ein Speech des Pfarrers Schmitz ( Trier ) über
die Geistlichkeit und die soziale Frage : Er müsse
die Behauptung der Sozialdemokraten , daß die Geist -
liche » die Arbeiter nur auf den Himmel verweisen und sie mit
Bettelsuppcn abspeisen wollen , als eine empörende Ver -
leumdung bezeichne ». Die Geistlichen seien keineswegs
die schwarzen HimmelS - Gendarmen . wie sie
die Sozialdemokraten nennen . Wohl vertrösten die Geistlichen
die Arbeiter auf ein besseres Leben im Jenseits , wohl seien
die Geistlichen überzeugt , daß es Armuth immer auf
Erden geben werde . Auch die Sozialdemokraten werden die
Armuth niemals aus der Welt schaffen . Allein die Geist -
licheu seien auch nach Kräften bemüht , für die wirthschaft -
liche Besserstellung der Arbeiter zu wirken . Di « Geistlichen
wissen sehr wohl , daß mit Bettelsnppen und bloßen
Trostesworten den Arbeitern nicht geholfen sei . Die Geist -
lichen verlangen Fortführung der sozialen Reform um jeden Preis .
Ergänzt wurde diese Predigt durch eine Rede des Fabrikbesitzers
W i e s e ( Werden a. d. R. ) über Katholizismus und
wirthschaftlicher Fortschritt . — Ueber die Sitzung vom
Donnerstag liegt folgende Depesche vor : Die Generalver -
sammlung der Katholiken Deutschlands beschloß die Gründung
freier katholischer Hochschulen i » Deutschland und Oesterreich . Ferner
wurde ein konfessionelles Volksschnlgesetz , sowie die gesetz -
liche Regelung des Lehrlingswesens und die gesetzliche An -
erkennnng des Meistertitels gefordert . In der öffentlichen Ver -
sammlung sprach Abgeordneter Prinz Arenberg über das
Missionswesen in den deutschen Kolonien . Redner be¬
tonte unter stürmischem Beifall der Versammlung , daß
das Zentrum stets für die Kolonialfordernngen stimme »
werde , zumal eine gesunde Kolonialpolitik die von Gott
vorgeschriebene Heidenmission befördere . Abgeordneter Rcchls -
anwalt Dr . Görtz - Trier sprach über das Jubiläumsjahr .
Abgeordneter Dr . Lieber forderte im Interesse des Weltfriedens
die volle weltliche Freiheit des Papstes . Abgeordneter Gröber
schloß alsdann die Versammlung mit dem Wunsche , daß es nur
einen Hirt und eine Heerde auf Erden geben möge .

— Sozialdemokratie und Brieftauben —
das sind zwei Dinge , die allem Anschein nach garnickit ? mit -
einander zu thu » habe » . Indessen der Blick unserer Staats -
erhaltenden sieht weiter und entdeckt da Zusammenhänge , wo
ei » gewöhnliches Auge nichts zu sehen vermag . Dafür zeugt ein
Schreiben , das dem Hannövcrschen „ Volkswillen " durch seine Brief -
taubenpost zuging . Es lautet :

Hannover - Linden . den 2. August ISSK .
Vertraulich zu behandeln !

An die Herren Vorsitzenden der Vereine deS Verbandes
Deutscher BriebtaubemLiebhaber - Vereine .

( Persönlich ! )
Ein Spezialfall giebt mir Veranlassung , die Vereine zu

warnen , Personen in ihre Mitte auszunehmen » nd unter sich
zu dulden , welche sich offen als Sozialdemokraten bekennen .

Nach den Statuten des Verbandes ist ja jede Politik aus -

geschlossen , auch ist mir bekannt , daß in keinem unserer Vereine
oliiik betrieben wird , be�w. keiner derselbe » aus politischen
ückstchten gegründet ist ; zedoch möchte ich vorbeugen , daß ein -

zelne Vereine mit recht großen Unzuträglichkeiten seitens der
Polizei ausgesetzt werden , wie es in einem Orte bereits ge -
fcbehen ist . Das schöne Ansehen unserer Sache wird dadurch
aufs schwerste geschädigt .

Unser « Tauben haben im Falle eines Krieges wichtige
militärische Aufgaben zu erfüllen . Allerhöchst Seine Majestät
unser erhabener Kaiser hat durch die Uebernahme des Proiek -
torates unsere Sache sehr im Ansehen gehoben , und die ver -
schiedenen Vortheile , die uns von allen Regierungen Deutsch -
lands gegeben sind , gehen von der Voraussetzung auS , daß
wir im Kriege zum Schutze des Vaterlandes unter anderem
auch unsere Tauben bereit - und opferwillig abgeben .

Die Grundsätze der Sozialdemokratie entsprechen nicht
diesen Voraussetzungen , was oft genug offen ausgesprochen
ist . Es dürfte daher zur Erhaltung und Erweiterung der
uns gewährten Vorthetle in unserem eigenen Interesse liegen ,
daß wir solche Elemente au ? unserer Milte fernhalten , welche
die staatliche Obrigkeit nur gezwungen anerkennen .

Als Präsident des Verbandes , dem die Fürsorge desselben
am Herzen liegt , bitte ich die Herren Vorsitzenden , möglicher -
weise in scheinbarem Widerspruch mit den Statuten , die

politische Auseinandersetzungen nicht wollen , in besagter An -

gelegenheit wachsam zu sein und unsere gemeinsamen und

spezielle » Vereinsinteressen , desgleichen unsere Zuverlässigkeit
in Tagen der Gefahr durch Fernhalten solcher Elemente zu
wahren . Achtungsvoll

Baron C. v. Alten .

— Im Wahlkreise Westhavelland wird die Mit -

theilung verbreitet , daß Landrath v. Loebcll erklärt habe , nicht

für den Antrag Kanitz stimmen zu wollen . Diese Nachricht steht
im Widerspruch zu der offiziellen Bekanntmachung des Bundes
der Landwirthe über die Ausstellung des Landraths v. Loebell .
in der es heißt : „ Da Landrath v. Loebell Mitglied des Bundes
der Landwirthe ist und ans dem Programm des Bundes steht ,
so erfüllt er alle Bedingungen , die der Bund an seinen Kan -
didaten stellt . "

— Aus dem Kreise Diedenhofen ( Lothr . ) , im
August . ( „ Frankfurter Zeitung . " ) Die Firma Gebr . Stamm in
Neunkirchen , deren Chef bekanntlich der Reichstags - Abgeordnete
Frhr . v. Stnmm - Hulberg ist , hat sich in unserem Kreise eine so
krasse Verlegung des Eigenthums zu schulden kommen lassen ,
daß der Vorgang verdient , weiteren Kreisen bekannt zu werden .
Um den Transport der Erze aus ihren hiesigen Gruben zu den

Hochofenwerke » in Neunkirchen und Uekingen besserzu bewerkstelligen ,
bat die genannte Firma vor einigen Monate » den Bau einer
Anschlußbahn an die Reichseisenbahn von Entringe » nach Bahn -
hos Groß - Hetlingen begonnen . Das zum Bau dieser Bahn noth -
wendige Terrain versuchten Gebr . Stumm freihändig zu er -
werben ; im großen und ganzen waren diese Bemühungen erfolg -
reich , mit einigen Eigenthümern jedoch , die aber keineswegs
übertriebene Forderungen stellten , konnte bis jetzt eine Einigung
nicht erzielt werden . Bisher hat man nun wohl in der ganzen
Welt angenommen , daß Grundstücke , über deren Verkauf die
Parteien sich nicht einige » könne » , freies und unbeschränktes
Eigenthum des bisherigen Besitzers bleiben , den nian gegen seinen
Willen im Besitz und Genuß seines Eigenthum nicht stören darf .
Die Firma Gebrüder Stumm scheint anderer Ansicht zu sein .
Ohne auch nur diejenigen Eigenthümer , mit denen man sich
Über den Kaufpreis nicht einigen tonnte , um die Bau - Erlaubniß
zn fragen , hat man sich einfach der Terrains bemächtigt , deren
man zum Bahnbau bedarf ; die aufstehende Ernte wurde ver -
nichtet , ohne daß vorher ein Einverständniß über die Ent -
schädignng mit den Besitzern erzielt war . Den ver -
blüfften Eigenthümern wurde einfach geantwortet : „ Wir
müssen das Terrain haben und Ihr müßt mit dem
von uns gebotenen Kaufpreise zufrieden sein ; wenn nicht ,
seht , wie und wo Ihr mehr bekommt . " Und das soll „ Achtung
vor dem Privateigenthun » " sein ? Gleichzeitig werden unsere
„ wiedergewonnenen Brüder " dadurch auch der Germanisirung
um einen bedeutenden Schritt näher gebracht . Einheimische
Großindustrielle oder Unternehmer würden niemals solche Rück -

sichtslosigteit und Ungesetzlichkeiten begangen haben , wie sie
hier leider von Altdeutschen zu vermerken sind . Wir wollen
durchaus nicht behaupten , daß Frhr . v. Stumm persönlich de »
Befehl gegeben hat , diese Rechtsverletzungen zu begehen , hoffen
vielmehr , daß er mit bekannter Energie recht bald die durch
seine Beamten oder Unternehmer begangenen Fehler wieder gut
mache » wird .

— Ein „ sozialdemokratischer " Bürger¬
meister . Die „ Volks - Zeitung " schreibt : Ein braves De -
nnnzialiönchen leistet sich die großkapitalistisch - zechenbaronliche
„Rhein - Westf . - Ztg . " gegen de » Bürgermeister von Fischeln , dem sie
vorwirft , er niache „ Propaganda für die Sozialdemokratie " . Und
worin liegt diese Propaganda ? Man höre und staune : Die Ge -
meinde Fischeln halte vor einiger Zeit a » Krefeld auf grund des
Kommunalabgaben - Gesetzes das Ersnchen gestellt , 18 000 M. zu
ihren Armen - und Schullasten beizutrage », da viele in Fischeln
wohnhafte Weber in Krefelder Fabriken beschäftigt seien . Krefeld
halte diese Forderung ebenso wie später die Städte M. - Gladbach
und Rheydt , wo ähnliche Forderungen von Nachbargemeinden
gestellt wurde » , abgelehnt . Nunmehr sammelte der Bürger -
meister Material , um zn beweisen , daß seine Ansprüche gerecht -
fertlgt seien . Unter anderm schildert er die Verhältnisse in
Fischeln wie folgt :

„ Ein Weber von Kindesbeinen an ist leicht zu erkennen : der
Teint ist wächsern und die Arme fleischlos und dünn , wie
Kinderarme , die Hände zart und weiß , die ganze Gestalt athinet
mehr Gewandtheit als Kraft , der Mann ist ei » Schwächling , mit SO
Jahren „verschlissen " , ein Schwindsüchtiger . Kein Wunder , wenn
im Jahre 1872 in Kempen unter den Webern der ersten
Konkurrenz nur IS pCt . tauglich waren ; krumnie Beine und
Anlage zur Tuberkulose waren die häufigsten Ursachen . Das
sind die erwachsenen Weber ! Und nicht einmal das Kind im
Mutterleibe wird geschont , denn auf das härteste trifft dasselbe
der Schlag der Lade . "

Diese Schilderung soll „ sozialdemokratisch " sein ! Ebenso soll
sich der denunzirte Bürgermeister der Begünstigung der Sozial -
demokratie durch folgenden Satz schuldig gemacht haben :

„ Jedes Dorf , welches hauptsächlich von Weber » bewohnt
wird , muß nothwendig , wenn es noch nicht arm ist , ver -
arme » , es sei denn , daß von anderer Stelle ei » Theil der
Kommunallasten für die zahlungsunfähige Arbeiterbevölkerung
aufgebracht wird . "

Das Kohlenbnronsdlatt verlangt , daß gegen den Bürger -
meister „ von der einen oder anderen Seite " vorgegangen werde .
In der That , wenn hier von amtlicher Stelle das Weber - Elend
geschildert wird , so könnte ja einmal von anderer amtlicher
Seite das Bergmanns - EIend beschrieben werden ! Dem muß
vorgebeugt werden ! Also weg mit dem Bürgermeister ! Die
Denunziation des nationalliberalen Organs verdient niedriger ge-
hängt zu werden . —

_
•

— Der Kolonialrath , der im vorigen Jahre am
28. Oktober erst zn seiner Herbsttagung einberufen wurde , wird ,
wie die „ B. N. N. " melde » , diesmal wahrscheinlich schon im
September einberufen werden , da der Reichstag fast eine » vollen
Monat früher als 13gS zusammentritt . Die Etats für die Schutz -
gebiete pflegen dem Kolonialrathe stets vor ihrer Ueber -
mittelüng an den Bundesrath zur Begutachtung vor -

gelegt zu werde » . Für die sämmtlicheu ivest - afrika -
nischen Schutzgebtete steht eine Erhöhung der

bisherige » R e i ch s z u s ch ü s s e in Aussicht . D e r
Etat für Süd iv est - Afrika wird eine sehr starke
Erhöhung aufweisen , nachdem eine Verstärkung der
Schutztrupp « dahin gesandt worden ist , die einer Verdoppelung
deS bisherigen Bestandes nahe kommt . Hatte man den ersten
Bedarf dafür in einem Nachlragsetat verlangt , so werde » die wei -
teren lausenden Ausgaben nun in den Etat eingestellt . Togoland
steht vor einer Gebretsvergrößernng , die durch den Abschluß von

Eämtzverträgen init viele » Völkerschaften im Norde » und Osten
1395 eingeleitet worden ist ; ein internationaler Abschluß des
neuen Interessengebietes wird nicht allzu lange mehr aus -
bleiben . Es ist daher , wie die „Vossische Zeitung " erst
vor einigen Tagen ausführte , auch die Erhöhung
des Etats für Togo beabsichtigt , die mit

Errichtung » euer Stationen , Vermehrung der Schutz -
trnppe und der nothwendigen Herstellung einer Landungs -
brücke begründet wird . Auch für Kamerun wird
die Aufwendung größerer Mittel als noth -
wendig bezeichnet , da der dortige Handel einen Rück -

gang zeige . „ Es müsse möglichst rasch eingeschritten werden , um
diesen Rückgang aufzuhalten und de » Verkehr neu zu beleben . "

Auf ' velche Weife dies geschehen soll , ist vorläufig noch Ge -

heimniß der amtliche » Kreise . —

Oesterreich .
— Zwischen drei Gliedern aufgestellter

Truppen haben Zar und Zarin ihren Einzug in Wien ge -
halten . Selbst die dem Zarenbesuche einen begeisterten Be -

grüßungsartikel widmende „ Nene Freie Presse " schrieb am Bor -

abend der Ankunft deZ Zaren über den Charakter deS Empfang »

folgendes :
Zar Nikolaus II . wird in Wien eigentlich durch die Garnison

empfangen werde » , welche ihm , zu beiden Seiten längs des ganzen
Weges in dichten Massen aufgestellt , die militärischen Ehreube -

zeigungc » unter Waffen , bei klingendem Spiel , Trommelwirbel

und gesenkten Fahnen leiste » wird . . . . Aber die allgemeine

Neugierde und Erwartung sind zu groß und das Trottoir wird

voraussichtlich zn schmal sein , zumal man ja dort , wo die

Kavallerie aufgestellt sein wird — auf dem ganzen Parkring
und Kolowratring — vom Trottoir aus so gut wie gar nichts

sehen wird . —

England .
London , 27. August . Ter aus Antwerpen ausgewiesene

Vertreter der englischen Sozialdemokratie , Ben Tillet , wurde

gestern im Auswärligen Amte empfangen . Derselbe bereitet ein
Memorandum an Lord Salisbury vor . „ Pall Mall Gazette " ,
„ Daily Ehronicle " und andere Blätter fordern die Regierung
auf , der belgischen Regierung Vorstellungen zu machen betreffs
der willkürlichen Verhaftung und Ausweisung der Agitatoren .
welche die Antwerpener Dockarbeiter organifiren wollten .

Spanien .
Madrid , 26 . August . Da die Opposition die Ob »

struktionspolitik ausgegeben hatte , nahm die

Kammer mit 186 gegen 84 Stimmen die Vorlagen be »

treffend die Tabakpacht und die Minen von
A l »I a d e n a n. Der Senat wird sich umgehend mit diesen
Vorlagen beschäftigen . —

Afrika .
— Die Engländer haben in Sansibar Waffen -

gewalt angewandt , um ihre Schutzrechte zu wahren . Ein an
Said Kalid , der sich zum Sultan hatte ausrufen lassen , gestern
gerichtetes Ultimatum lautet : wenn nicht die Flagge niedergeholt
» nd die bedingungslose Uebergnbe bis morgen Vormittag 9 Uhr

erfolgt sei , so würde der Palast bombardirt werden . Die eng »
tischen Unterthanen wurden aufgefordert , sich bis morgen Vor »

mittag 3 Uhr an Bord der englischen Schiffe zu begeben .
Das Bombardement auf das Palais Said Kalid ' s begann

heute um 9 Uhr vormittags und dauerte SO Minuten , während
dieser Zeit wurde von den Kriegsschiffen „ Raccoon " , „ Thrush "
und „ Sparrow " eine starke Kanonade unterhalten . Die An -

Hänger Said Kalid ' s hatten eine wohlbewaffnete Streitmacht
hinter den Barrikaden , welche ein lebhaftes Feuer bis zum End «

unterhielten , die Verluste sind noch unbekannt . Der Palast
des Sultans und das alte Zollgebäude liegen voll -

ständig in Trümmern . Ein dem Sultan gehöriger
Dampfer schoß während des Bombardements auf die

englischen Kriegsschiffe , wurde aber in den Grund gebohrt .
Said Kalid » nd der Befehlshaber seiner Truppen , SaleS ,

flohen in das deutsche Konsulat . Die an Land besind -

lichen englischen Matrosen sind zum theil damit beschäftigt ,
das Feuer im Palast zu löschen , andere Abtheilungen sannneln
die Leichen der im Kampfe gefallenen Anhänger Said Kalid ' S.

Vereinzelt dauern die Kämpfe noch in den Umgebungen der

Stadt fort , wo Kapitän Raikes mit 400 Mann , welche sich nicht
Said Kalid angeschlossen hatten , und mit 40 Marinesoldaten die

hauptsächlichsten Straßen besetzt hält . Die Geschäfte stocken voll -

ständig . —
Amerika .

Rio de Janeiro , 26 . August . ( Times . ) Die Ordnung ist
in Sao Paulo wieder hergestellt . Die Unruhen in Rio de Ja -
neiro selbst dauern fort , Pöbelhausen suchen die Italiener an »

zugreifen , letztere gehen indessen den Streitigkeiten aus dem

Wege . —
Aus Rom wird hierzu noch gemeldet : Die Nachrichten auS

Brasilien lauten sehr ernst . In Sao Paulo wurde das italienische
Theater gestürmt und hierbei die Tochter des italienischen Konsuls
verwundet . Die italienische Regierung richtete «ine kategorische

Aufforderung an die brasilianische Regierung , Genugthuung zu
gewähre » . —

Tic Kreisversamnilung für den Reichstags - Wahlkreis

Königsberg in der Neiimark tritt in Wriezen am

13. September , vormittags 8 Uhr , im Saale des Genoffen
S a l o in o n . Fraiikfnrterstr . 26 », zusammen .

Tic diesjährige Konferenz für den 3. w e i m a r i s ch « n

Reichstags - Wahlkms Jena - Nenstadt wird Sonntag , den

30 . August , im Gasthof zur Terrasse in W e n i g e n j e n a ab¬

gehalten .

Fiir den Wahlkreis Tarmstadt - Groffgerau wird Sonntag .
den 13. September , von nachmittags 3 Uhr ab , beim Gastwirth

Frank in G r o ß g e r a u . Gartenftraße , eine P a r t e i - K o n -

ferenz abgehalten .

AnS Mainz wird uns geschrieben : Die Agitation für die

bevorstehenden Wahlen zum Reichstag und zum
h e s s i s ch e n L a n d t a g ist lebhaft im Gange . Vor einigen

Tagen war Genosse Liebknecht hier , um die Agitation zu
besprechen . Im hiesigen „ Weißen Rößchen " und in Ober -

ingelheim sanden stark besuchte Volks - Versammlungen

statt und ein Flugblatt in der Auslage von 40 000 Exeniplaren
wurde im Wahlkreise verbreitet . Die Aufnahme bei der Land -
bevölkeruna war außerordentlich freundlich . Am 30 . August trifft

Genosse M o l k e n b u h r zu einer längeren Agitationstour
im hiesigen Wahlkreis ein und beginnt dieselbe mit

einer großen Volksversammlung in den Etadthallen .
Aber nicht nur die Verhältnisse im allgemeinen wirken

günstig für nns , sondern auch die Behörden thun das

ibre dazu . Wollte da der Arbeiterwahlverein zn Kastel ( die

Mainz gegenüber liegende Festung ) eine Fahnenweihe abhalten .
Da wegen des drohenden Milttärverbots die Wirthe zu ängstlich
sind , den Arbeitern ihre Säle zu überlassen , so wandten

sich die Arbeiter Kastels an die Bürgermeisterei , welche

bereitwilligst denselben einen städtischen Platz zur Abhaltung des

Festes zur Verfügung stellte . Aber man hatte die Rechnung ohne
das preußische Feftungsgouverneinent gemacht . In letzter Stunde

veranlaßte dasselbe das großh . Kreisamt Mainz , die Abhaltung
des Festes auf dem städtischen Platze zu verbieten . Sllasch entschlossen

arrangirten die Arbeiter ein neues Fest und verlegten den

Schauplatz desselben in das benachbarte Kostheim . Vor den

Thoren Kassels wurde die Fahne enthüllt » nd in Masse

marschirtcn die Genossen , welche von allen Seiten herbei -

geeilt waren , nach Kostheim , woselbst im Gasthaus zum
„ Deutschen Kaiser " die offizielle Feier unter großem An -

dränge stattfand . Genosse Müller aus Darmstadt hielt
die Festrede . Der Staat Hesse » war wieder einmal gerettet und

Kostheim soll , wie die Sage geht , auch noch anf dem alten Platze
stehe ». Sllles in allem , die Wahlagitation wird von jeder Seite

gefördert , und wenn alle Genossen ihre Pflicht thun , so ist nns

der Sieg sowohl bei der Reichstags - wie der Landtagswahl
gesichert . —

Ans Offenbach a . M. wird uns geschrieben : Seit vorigem
Mittwoch hielt Genosse L i e b l n e ch t zusammen mit Genossen
Ulrich im hiesigen Landtags - Wahlkreis 7 Volksversammlungen
ab : in Rumpenhetin , Mühlheim , Heusenstamm , Klein - Auheim ,
Großsteinheim , Kleinsteinheini , Bürgel . Sämmtliche Versamm -
luiigen waren außerordentlich stark besucht und es herrscht eine

solche Begeisterung , daß wir mit Bestimmtheit aus den Sieg bei
der bevorstehenden Wahl rechnen können . Liebknecht hat hier noch
vier Versammlungen abzuhalten .

Ans der Schweiz . Für die Ersatzwahl an stelle des ver -

storbenen KantonsralhS Dr . Eonderegger stellen unsere St .
Galler Genossen wiederum den Zeichner Oswald anf . Trotz -
dem die zahlreiche Arbeiterschaft in der Stadt Et . Gallen keine
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Vertretung im KcmtonZrathe hnt . wird auch diesmal Genosse
Oswald nicht gewählt werden , da ihm Gegenkandidaten gegen -
übergestellt werden .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— In L e Ii n e p in der Rheinprovinz hat die Polizei dem

sozialdemokratischen Volksverein die Abhaltung des S t i f t u n g s -
f e st e s uutersagt ; u. a. deshalb , weil sonst eine „ Gefährdung
der öffentlichen Ordnung " zu befürchten sei , Arme öffentliche
Ordnung von Lennep , die nicht einmal ein sozialdemokratisches
Sliflungssest verträgt !

— Dem Wahlverein für Burgstädt und Um -
g e g e n d war die Abhaltung eines Vergnügens in Burkersdorf von
der Amlshanptmannschaft mit der „ Begründung " untersagt
worden , der Verein könne dasselbe in Burgstädt abhalten . Gegen
diese Handlungsweise der Amtshauptmannschaft wurde Beschwerde
bei der Kreishauptmannschaft in Zwickau geführt und diese
hat der Beschwerde Folge gegeben . Das Vergnügen ist ge -
nehmigt .

— Schwab is ch e Nachklänge von der Maifeier .
In Backnang ( Württemberg ) veranstalteten die Arbeiter an -
läßlich der Maifeier mit Genehmigung der Orts - Polizei -
behörde einen Umzug mit Musik durch die Stadt ,
welcher um 3 Uhr nachmittags beginnen sollte . 12 Mi¬
nuten nach 3 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung , doch war
zufälligerweise der Nachmittags - Gottesdienst noch nicht beendigt .
Einige Wochen später erhielte » der Arrangeur der Feier
und die sechs Musikanten vom königlichen Oberamt
Strafbefehle in Höhe von je 10 Mark wegen „ Ruhe -
störnng " . Nachdem die Vetheiligten gerichtliche Enlschei -
dnng angernsen hatten , wurden sie vom Schöffengericht wegen
„fahrlässiger Ruhestörung " zu je 3 Mark Geldstrafe und den
Kosten verurtheilt , wogegen sie Berufung einlegten . Das Land -
gerlcht Heilbronn als Berufungsinstanz hob nun das erste und
zweite Urtheil auf und sprach die Belheiligten unter Uebernahme
der Kosten ans die Staatskasse völlig frei .

GvtvevKfifMfklirfzes .
Achtung , Lederarbeiter lPortcfeuiller ) Berlins ! Zuzug

ist streng fernzuhalten von den Firmen H. Adam j u n. ,
Prinzenstr . 33 , R. K r a s e m a n n , Melchiorstr . 7, H. ey -
in a ii n u. C o. , Dresdenerstr . 82/83 , J . So m m e r , Reichen -
bergerstr . 131 , Borne m a n n , Schmidlstr . 15 , L o t h
u. W e i n l a n d , Dresdenerstr . 88/89 , E i ch l e r , Sebastian¬
strabe 6. Bei den letzten drei Firmen mubten sich die Kollege »
alS entlassen betrachten ; sie haben zum größten Theil andere
Arbeit gesunden . Diese drei Firmen bleiben nun auch auf weitere
Zeit für uns gesperrt . Die Lohnkommission .

Die Schuhmacher Teutschlands werden ersucht , bei
Arbeitsangeboten von Erfurt sich erst mit dem dortigen Ver -
trauensmann der Schuhmacher , Louis Schmidt ( per Adresse
Deutsche Schuhfabrik in Ersutl ) , in Verbindung zu setzen . Ver -

anlassung zu diesem Gesuch gab die Schuhfabrik von
Büchner ' s Nachfolger ( Inhaber Gebr . Ducke ) . Dort
sind seit Pfingsten 17 Erfurter Schuhmacher entlassen worden ,
während man auswärtige zu engagiren sucht .

In Fiirstcnwalde wollen die Tabakarbeiter in eine
Lohnbewegung eintreten . Am Dienstag Abend fand aus diesem
Anlaß eine Versammlung statt , wo Börner aus Berlin
referirte . Die Arbeiter und Arbeiterinnen , ca . 140 an der Zahl
( darunter etwa 89 organisirte ) , wozu noch die vielen Lehrlinge
kommen , verlangen eine Lohnerhöhung von 4,S0 auf 6 M. für
1000 Stück Zigarren und von 2,25 auf 2,50 M. für 1000 Wickel ;
für Zigarren und Wickel besserer Sorten wird entsprechend mehr
verlangt . Die Versamnilung beschloß , den Fabrikanten die Forde -
rungen am Mittwoch zu unterbreiten , und für den Fall , daß diese
abgelehnt werden , die Arbeit niederzulegen . Am Sonnabend
sollen die auf Kündigung stehenden Arbeiter und Arbeiterinnen

kündigen . Kommt es zum Ausstand , so wird es sich hauptsächlich
um drei Fabriken handeln . Zwei derselben gehören den B e r -

liner Firmen Ziesing » . Krause und Leopold
N a ch f l g r.

Die Fürstenwalder Tabakarbeiter ersuchen die auswärtigen
und insbesondere die Berliner Fachgenosscn um strenge Ver -

meiduug des Zuzuges .

In Sachen der O. narlk ' sche » Vorschläge haben wir in
der Nr . 193 vom 25. August , 2. Beilage , 2. Seite , 1. Spalte
irrthümlich die Redaktion der „ Leipziger Volks -

z e i t u n g " als die bezeichnet , die die im 5. Absatz zitirte
Meinungsäußerung abgegeben habe . Das

'
Zitat stand im

„ Gewerkschafter " und im A l t e n b u r g e r „ W ä h l e r " ,
die beide in der Druckerei der „ Leipziger Volkszeitung " hergestellt
werden . Der „ Wähler " hat dieselbe Ausstattung wie die „ Leipziger
Volkszeilung " , woraus sich die Verwechselung erklärt .

Mit welch ' brutaler Rncksichtslosigkeit das Unter -

nehmerthum Arbeitern gegenüber vorgeht , beweist folgendes :

In Görlitz streiken seit drei Wochen die T ö p s e r g e s e l l e n ;
«ine Einigung herbeizuführen , war bis jetzt nicht möglich , da sich
die Meister ablehnend verhalten . Dagegen suchen die Meister
auswärtige Töpfer heranzuziehen und erließen zu diesem Zweck
in mehreren Blättern Inserate , worin sie dreißig bis

vierzig verheiralhete Gesellen bei gutem Lohn
suchen . Aber das genügt ihnen noch nicht . In der Bunzlauer
„ Thonwaarenindustrie - Zeitung " werden die Bunzlauer Töpfer -
meister ersucht , an die st r e i k e n d e n Gesellen keine
Maaren zur Selb st Verarbeitung zu verkaufen ,
ferner wird ersucht , diejenigen Mei st er bekannt zu
machen , welche streikende Gesellen beschäftigen
oder an diese Gesellen Waareu verabfolgen .
Weiter versendet der „ Verband der selbständigen Töpfermeister
und Ofenfabrikanten von Niederschlesien und der Lausitz " an

sämmtliche Töpsermeister Deutschlands ein lilhographirtes Zirkular ,
worin die Namen sämmtlicher Streikenden ver -

zeichnet sind . Es soll dadurch erreicht werden , daß die etwa
ausGörlitz auswandernden Gesellen nirgendsArbeit finden und so dem

Elend preisgegeben sind . Denn daraus , daßderVerbandverheiralhete
Leute nach Görlitz zu ziehen sucht , ist ersichtlich , daß die
Streikenden ausgesperrt werden sollen ; man will aber auch ihre

fernere Existenz vernichten , indem ihnen systematisch die

Möglichkeit genommen werden soll , wo anders Arbeit

zu finden . Das ist die Rache des Unternehmer -
thums dafür , weil sich Arbeiter unterstanden haben ,
diesen Herren gegenüber ihre Forderungen zu stellen . Der
Redaktion der „ Breslauer Volksmacht " sind zwei solche Zirkulare
wie auch die betreffende Nummer der „ Thonwaaren - Zeitung " , in

welcher sich das obenerwähnte Inserat befindet , zugestellt worden

und unser Bruderorgan macht nun bekannt , daß es diese
famosen Ukase der Görlitzer Staatsanwalt -

schaft zur gefälligen Ansicht senden wird .

auch dafür Sorge tragen will , daß gegen
den Vor st and des „ Verbandes der selb -

ständigen Töpfer m ei st er und Ofenbauer "

wegen Boykotts und Verrufserklärung Straf -

antrag gestellt wird . Die Staatsanwaltschaft in

Breslau hat bisher stets Boykott und Verrusserklärung ver -

folgt , sobald sich Arbeiter dieselben zu schulden konimen

ließen .

I » Barmen hat die Lohnbewegung der Former und

Hilfsarbeiter der Firma Opferbeck u. Ziegler mit

dem Sieg der Arbeiter geendet . Sämmtliche Forderungen sind

bewilligt worden .

I » Ohligs bei Solingen haben sämmtliche Schlüssel -
b o h r e r der Firma Karl Wipperfürth u. Kom p. wegen

Verweigerung einer Lohnforderung die Arbeit niedergelegt . Bei

der genannten Firma herrscht , wie die „ Bergische Arbeiterstimme "

ausführt , der absonderliche Zustand , daß , obschon die Bobrer im
vollsten Sinn des Wortes Arbeiter ( keine selbständigen Meister )
sind , und als solche die Arbeitsgeräthe vom Unternehmer benutzen ,
sie doch Platzmiethe bezahlen müssen . Für ein neueingeführtes
Muster verlangten die Arbeiter 11 Pf . pro 100 Stück , der
Fabrikant wollte nur 10 Pf . bezahlen . Es ist zu betonen , daß
die Schlüsselbohrer bei täglich elfstündiger Arbeitszeit nach Abzug
der „ Miethe " höchstens einen Wochenverdienst von durchschnittlich
14 M. haben . Die Firma wollte sich nur dazu verstehen , die
Hälfte der Platzmiethe fallenzulassen und dafür , daß die Arbeiter
in der Fabrik von morgens ö bis abends 7 Uhr schuften , sich mit
1,50 M. wöchentlich begnügen .

In der Biirstenfabrik von I . Ehlers in Braun -
schweig haben die dort beschäftigten Arbeiter die Arbeit
niedergelegt , weil die Wiedereinstellnng eines gemaßregelten
Kameraden abgelehnt worden war . Einigungsversuche , so-
wohl der Arbeiter , als auch der einer Kommissio » des Deut -
scheu Holzarbeiter - Verbandes , verliefen resultatlos .

Ans Schniölln berichtet der Altenburger „ Wähler " : In
der Bürstenfabrik von Fr . Jahn legten 13 Arbeiter die
Arbeit nieder , weil am Sonnabend ohne vorherige Bekanntgabe
Lohnrednktionen vorgenommen wurden . Diesmal sind es nicht
die „ rothen Hetzer " und „ Wühler " , sondern die Harmonieapostel
vom Hirsch - Duncker ' schen „ Gewerkverein " . In genannter Fabrik
wurde vor zirka einem Jahre die Akkordarbeit eingeführt ; seit -
dem ist der Lohn jetzt das zweite Mal reduzirt worden . Nach
den beim Knopfarbeiterstreik gemachten Erfahrungen ist es
immerhin noch fraglich , ob auch der „ Generalrath " mit dem
Vorgehen einverstanden ist , und ob nicht noch in letzter Minute ,
wenn der Sieg bald errungen wäre , das Kommando zur Auf -
nähme der Arbeit gegeben wird .

I » der Blumengart ' schen Schuhfabrik in München sind
wegen Kündigung eines für den Verband thätig gewesenen Ge »
Hilfen Differenzen ausbebrochen . Das Personal beschloß , gleich -
falls zu kündigen , wenn die Entlassung eines Kameraden nicht
zurückgenommen wird , und bittet nun die auswärtigen Fach -
genossen um Vermeidung des Zuzugs .

AnS Brüssel wird gemeldet : In einer Versammlung der
katholischen ausständig, » Tischlerei - Ar -
b e i t e r , die am Sonnabend unter dem Vorsitz des christlich -
demokratischen Abgeordneten Monsset tagte , wurde der Antrag ,
die katholischen Arbeiter möchten sich von den
sozialistischen Arbeitern trennen und die Ar «
beit wieder auf nehme n , einstimmig abgelehnt .

Zum Jahres - Kongreß der Gewerkschaften Groß -
britanniens , der am 7. September in E d i n b n r g zusammen -
tritt , sind nach Angabe der „ Londoner Allgemeinen Korrespondenz "
bis jetzt 343 Delegirte angemeldet . Die amerikanische Federation
of Labor und die Generalkommission in Hamburg werden auf
dem Kongreß ebenfalls vertreten fein .

Soziales .
Aus dem Rnhrgebiet wird uns geschrieben : Am vorigen

Sonnabend haben im hiesigen Gebiet mehrere Wahlen von
Aeltesten der Bochum er Knappschaft stattgefunden .
Diese Wahl ist von Bedeutung , well sich seit Jahresfrist unter
den Arbeitervertretern der genannten Kasse eine oppositionelle
und eine gemäßigte Richtung gebildet hatte . Die
Opposition vertritt in der entschiedensten Weise das
Recht der Arbeiter , während die „ Mäßigen " alles den
Unternehmern zu Gefallen thun . Am letzten Wahltage waren
nun für 3 nengebildete Sprengel die Vertreter der Arbeiter zu
wählen . Man durste auf das Ergebniß der Wahl gespannt sein ,
da hier zum ersten Male sich zeigen mußte , ob die energische
Reform des Kassenwesens oder die Versinipelung von den
Mitgliedern gewollt wurde . DaS Resultat ist . daß die
Opposition auf der ganzen Linie gesiegt
hat . Wohl ist z. B. in Essen ein Kandidat der Zechenpartei
als erster Vertreter gewählt , aber nur dadurch , daß derselbe , den
die Opposition zuerst aufgestellt hatte , später auch auf die
Zcchenlifte kam . Die Opposition hat dem Mann zum Siege
verholfen . In B r a u b a u e r s ch a f t und in Kray sind die
Kandidaten der Opposition mit großer Majorität gewählt . Da der
Verband der Bergleu te ( „alter Verband " ) die Opposition
inaugurirt hat , und die Kandidaten vornehmlich unter seiner
Mitwirkung aufgestellt wurden , so bedeutet der Sieg vom
22. August auch einen Erfolg der selbständig organisirten Berg -
leute . — In diesem Jahre müssen laut Statut die Ersatz -
wählen zum Berg - Gewerbegericht Dortmund
stattfinden . Der Vorstand des Bergarbeiter - Verbandes
erläßt einen Aufruf an seine Mitglieder , schleunigst
an die Ausstellung der Kandidaten zu gehen Es sind 150 Ersatz -
männer , je zur Hälfte von Arbeitgebern und - Nehmern zu
wählen . Bei der Wahl 1893 hat der „alte Verband " über
die Hälfte seiner Kandidaten in das Berg - Gewerbegerichl
entsandt . — Wie sehr im Ruhrgebiet die sozialen Gegen -
sähe , die Häufung großer Vermögen einerseits , andererseits die
Massenarmuth sich bemerkbar machen , lehrt uns die Steuer -
veranlagungS - Liste der Stadt Essen . Von den 91 069 Ge -
schätzten hatten 47 256 ein Einkommmen unter 900 M.
Also viel über die Hälfte der Essener Bürger hatte «in
Janiinereiiikommen . Dafür domizilirten in Essen 27 Mark -
Millionäre . 13 Z w e i m a r k m i l l i o n ä r e ; 24 Leute , die
ein Vermögen bis zu 1000 000 M. haben . Herr Krupp schätzte
sich selbst ein mit einem Einkommen von sieben Millionen
135 —140 000 M. Ein anderer Essener ( Gewerke Waldhausen ? )
hat ein Einkommen von I 700 000 — 1 705 000 M. Bei solchem Ein -
kommen kann Herr Krupp schon tausende ausgeben , wenn er fürstliche
Gäste hat . Und ein billiger „ Ruhm " ist es für einen solchen
Mann , als „ Woblthäter " der Arbeiter ausposaunt zu werden .
giebt er einige lumpige 300 000 M. für «ine „ Stiftung " her .
Mit Wagenladungen schaffen die Arbeiter dem Herrn Krnpp
seinen Reichthum herzu und mit einer Kinderschaufel wirst er
ihnen dann einige Almosen zu .

Eine sensationelle Nachricht , schreibt die Breslauer „ Volks -
wacht " , kommt aus Oberschlesien . Nach dem schrecklichen Gruben .
unglück auf der „ Kleophasgrube " , wobei 104 Bergleute den
Tod fanden , wurde bekanntlich der Maschinenwärter Kott
unter dem Verdacht verhaftet , das furchtbare Ereigniß
durch vorsätzliche Brandstiftung herbeigeführt zu haben .
Wir bezweifelten damals , daß es solche Bestien in Menschen -
gestalt unter den Arbeitern giebt , die das Leben von Hunderten
ihrer Brüder absichtlich gefährden und vernichten . Auch knüpften
wir daran die Hoffnung , daß die eingeleitete Untersuchung bald
die Unschuld des betreffenden Arbeiters ergeben wird . Diese
Hoffnung hat sich jetzt e r st nach Verlans von mehr als

fünf Monaten erfüllt . Der „ Kattowitzer Zeitung " zu folge
hat das eingeleitete Verfahren gegen den betreffenden Berg -
mann nichts Belastendes ergeben , so daß dessen Entlassung
aus der Untersuchungshaft nichts mehr im Wege steht . Eine
Entschädigung für unschuldig Verhaftete kennt aber das Gesetz
immer noch nicht . Wer schafft nun dem armen Arbeiter Ersatz
für die Einbuße welche er durch die Untersuchungshast er -
litten hat .

Ucber die Ergebnisse der BerufSzählung im Groß -
Herzogthum Baden schreibt das Regierungsblatt : „ In
der Vertheilung der Bevölkerung nach Berufsarlen tritt eine sehr
bedeutsame Erscheinung zu tage : die Abnahme der landwirth -
schaftlichen und eine sehr starke Zunahme der gewerblichen
Bevölkerung . Während im Jahre 1392 noch fast die Hälfte
( 49,1 pCt . ) der badischen Bevölkerung der Landwirthschasl an -
gehörte , entfiel 1895 nur noch 42,5 pCt . der Be -
völkerung auf dieselbe . Die nicht unbedeutende Zu -
nähme der Gesammtbevölkerung im letzten Jahrzehnt

ist also fast ausschließlich der Industrie zu gute gekommen , der « «
Antheil von 31 . 6 auf 35 pCt . aufgewachsen ist . Weniger be -
deutend hat der Handel zugenommen von ( 9,1 auf 9,9 pCt ) . AlS
das erfreulichste Ergebniß der Berufs - und Gewerbezählung vom
14. Juni 1895 dürfte vielleicht die Thatsache erscheinen , daß die
Zahl der Rentner und Pensionäre in Baden , dank unserer beut -
scheu Sozialgesetzgebung in den letzten 13 Jahren sich mehr als
verdoppelt hat . "

Es gehört , schreibt man uns aus Baden , denn doch
ein gewisser Muth oder ein gehöriges Maß von
Unkenntniß der Verhältnisse dazu , in einer amtlichen
Statistik die Rentiers und Pensionäre . welche von
den Zinsen ihres „ erbeuteten " Kapitals leben , mit den Alters -
und Juvalidenrentnern infeinen Topf zu werfen . Diese Arbeiter -
„ Rentner " , die „ dank unserer deutschen Sozialgesetzgebung " es
nach 70 arbeitsreickeu Jahren glücklich so weil gebracht haben ,
33 ' / » Pf . als „ Rente " vom Staate zu erhalten , können jeden Tag
verhungern , vorausgesetzt , daß sie neben ihrer „ Rente " nicht noch
etwas verdienen , oder von der Mildlhätigkeit anderer Menschen
ihr kärgliches Dasein fristen können . Es ist mindestens eine starke
Uebertreibuug , wenn kein Hohn , unter solchen Umständen von
einer „ verdoppelten Zunahme der Rentner und Pensionäre " zu
sprechen .

Prostitution und bürgerliche Gesellschaft . Aus Mül -
hausen i. E. meldet die „Franksurter Zeitung " ! Seitdem die
Polizeibehörde auf Wunsch des alten Gemeinderaths die Auf -
Hebung der öffentlichen Häuser verfügt und auch
streng durchgeführt hat , läßt sich eine beängstigende Ver -
mehrung der Sittlichkeitsverbrechen konstatiren .
Nicht eine Woche vergeht , ohne daß der Polizeibericht von
Verhaftungen jugendlicher Wüstlinge , die sich öfters an Kindern
vergreifen , zu erzählen wüßte , und kaum eine Gerichtssitzung
endet ohne einen oder mehrere schwere Prozesse hinter verschlossene »
Thüren . Die Ansicht derjenigen , die der oben erwähnten
Maßregel solche Folgen gleich vorausgesagt hatten , findet sich
immer nachdrücklicher bestätigt . Durch polizeiliche Verordnungen
läßt sich die Sittlichkeit nicht auf ein höheres Niveau bringen .
Bei Bekämpfung der Prostitution müssen erzieherische und sozial -
politische Momente mitwirken , das Uebel läßt sich nicht ver -
mittelst Dekret von heute auf morgen unterdrücken ; langsam
nur und schritthaltend mit der Verbesserung der wirlhschast -
lichen Lage großer Volksklassen wird sich das Ziel erreichen
lassen .

Soziale AerhlsMege .
I » einem Prozeß gegen die Berliner Packctfahrt -

Aktiengesellschaft , den der Schaffner M. beim Gewerbe -
g e r i ch t führte , war die Frage zur Entscheidung gestellt , ob die
Unterbeamten der Gesellschaft auf die im Jahre 1394 allgemein
eingeführten Jahresgratifikationen einen Rechtsanspruch haben .
M. verlangte 60 M. mit der Begründung , daß ihm diese Summe
als Gratifikation im letzten Jahre seiner Beschäftigung bei der
Beklagten zugestanden habe , daß man ihn aber einen Tag vor der Ver «
lheiluug der Gratifikationen entlassen hätte . Einen Rechts -
anfpruch darauf glaubte er deshalb zu besitzen , weil die Grati -
fikationen , deren Höhe durch das Dienstalter bestimmt wird , den
Uuterbeamten 1894 an stelle einer erbetenen Gehaltszulage zu -
gesichert worden sind . Prokurist Goldschmidt als Vertreter der
Beklagten vertrat dagegen den Standpunkt , daß Gratistkationen
stets nur als freiwillig gewährte Zuwendungen anzusehen seien .
Der Gerichtshof veranstaltete eine umfangreiche Beweiserhebung .
welche zum Ergebniß die Feststellung halte , daß 1894 die um Ge -
Haltszulage petitionirenden Unterbeamten die Antwort erhielten , eine
Gehaltszulage werde nicht bewilligt werden , jedoch würden die
Unterbeamlen Gratifikationen je nach der Länge der Dienstzeit
bekommen . Von da ab wurden denn auch regelmäßig die
Gratifikationen gezahlt : bei einjähriger Dienstzeit 10 M. . bei
zweijähriger 20 M. u. s. w. Nach längerer Berathung gaben
sowohl der Vorsitzende wie auch die Beisitzer beider Kategorien
M. den Rath , die Klage wegen eventueller Kostenerlparniß zurück
zu nehmen . Hieraus geht hervor , daß der Gerichtshof die Frage
nach dem Charakter der Gratifikationen dahin entschieden
hat . daß den betreffenden Beamten kein Rechtsanspruch auf die -
selben zusteht . Der Kläger folgte dem Rathe und nahm die
Klage zurück .

Tie Folge eines RatnrereianisseS als Betriebsunfall .
Neun Arbeiter wurden bei ihrer Thäligkeit auf einem Stätte -
platze vom heftigsten Stnrm überrascht , der ein Dach zerstörte
und die Theile desselben aus sie herabwarf , so daß sie mehr oder
minder erheblich verletzt wurden . Die Bernfsgeuoffenschafl ver -
weigerte die Gewährung von Renten mit der Begründung ,
daß die beiroffenen Arbeiter einer „ Gefahr des gewöhnlichen
Lebens " zum Opfer gefallen seien . Im selben Sinne erkannte
das Schiedsgericht , während jedoch das Reichs - Versiche -
rungsanit zu Ungunsten der Berufsgenossen -
schast entschied . Es lührte auS , die fraglichen Arbeiter hätte
ihr Beruf gezwungen , sich im Freien oder in einem leichtgebanten
Schuppen aufzuhalten und sich der Gefahr , von herabstürzenden
Steinen getroffen zu werden , auszusetzen Zwischen dem Unfall und
dem Betriebe habe darum nicht nur ein örtlicher und zeitlicher , sondern
auch ein ursächlicher Zusammenhang bestanden . Gleichgiltig sei
es hierbei , ob andere Leute , die sich zur selben Zeit auf der
Straße aufhielten , der gleichen Gefahr , wie jene Arbeiter aus
dem Stätteplatze ausgesetzt waren .

Für Landwirthc und ihre gegen landwirthschaftliche Be -
triebsunsälle versicherten Angestellten ist eine Entscheidung von
großer Bedeutung , welche das Reichs - Versicherungsamt am
24 . August unter dem Vorsitz des Direktors Psarrius gefällt hat .
Der Landwirth Hesse wurde am 4. Januar 1394 auf der Dorf -
straße in Holzhausen überfahren , als ' er von einem Gange in
die nächste Stadt zurückkehrte , wo er Gewürz eingekauft hatte.
das am anderen Tage beim « Wurstmachen Verwendung finden
sollte . Er starb später an den Folgen deS UnsalleS und
seine Wittwe erhob nunmehr bei der hannoverschen
landwirthschaftlichen Berufsgenoffenschaft Anspruch aus eine
Hinterbliebenenrente . Diese wurde ihr versagt , jedoch verurtheilte
das Schiedsgericht auf die dann eingelegte Berufung die Berufs -
genossenschafl zur Gewährung der Rente . Das Gericht war der
Meinung , das Besorgen von Gewürz sei im vorliegenden Falle
den landwirthschaftliche » Betriebsthätigkeiten zuzurechnen . Das
Reichs - Versicherungsamt als Rekursinslauz stimmte
aber diesem Urtheil nicht bei , sondern stellte de » ungünstigen
Bescheid der Genossenschaft wieder her . Gründe : Allerdings
gehöre das Ausziehen oder Mästen der Schweine in einer Bauern -
wirthschaft unbedenklich zum landwirthschaftlichen Betriebe und
das Schlachten derselben bilde gleichsam den Abschluß der
auf die Gewinnung des Fleisches gericbteten landwirthschaftlichen
Produktion . Hier liege aber eine Handlung vor . die sich nicht
mehr in diesen Grenzen bewege . Die Zubereitung des Fleisches
und gar das Holen von Zuthnten aus einem anderen Orte ge -
hörten zu den Haus wirthschastlichen Thätigkeiten , nicht mehr zu
denen des landwirthschaftlichen Betriebes , und es sei darum der
Anspruch auf Rente unbegründet .

Depeschen und letzke Machvichken .
Konstantinopel , 27. August . ( W. T. B. ) Auch die Stam -

buler Vorstädte Psamatia und Jenikapu waren gestern der
Schauplatz von Ereignissen , die gleichfalls von Armeniern hervor -
gerufen worden sein sollen , über welche jedoch Einzelheiten fehlen .
Die Nacht verlief , soweit Informationen vorliegen , verhältniß -
mäßig ruhig , nur an einzelneu Punkten sind Schüsse gefallen .
Polizei . Infanterie und Kavallerie patrouillirten in den Straßen .
Die Mohamedaner saßen ruhig in den Caföhäusern , hielte » sich
aber bereit , um etwaigen Provokationen entgegenzutreten .
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Gowig ' ensfveiheik in VveuHen .
In der Strafsache gegen unseren Parteigenossen Brandt

in Halle a> S . wegen Fernhaltung seiner Kinder vom
Religionsunterricht , die bereits zweimal das Kammergericht be -
schäftigte , hat dieses nunmehr endgiltig entschiede ». Brandt , der
Dissident ist , hatte in Bethätigung seiner Ueberzeugung
Sohn und Tochter eine zeitlang an dem Religionsunterricht in
der Volksschule nicht theilnehmen lasse » und war dafür im No -
vcmber 1894 von der Polizeiverwaltung in Halle mit einem
Strafmandat bedacht worden . Er beantragte richterliche Eni -
scheidnng , worauf ihn sowohl das Schöffengericht , wie auch später das
Landgericht für schuldig erklärte , in 32 Fällen gegen die Ober -
Präsidial ' Verordnung für die Provinz Sachsen vom 24. März 1881
versiohen zu haben . B. wurde zu einer Geldstrafe von lS M
verurtheilt . Die angezogene Verordnung legt Eltern : c. die
Pflicht auf , dafür Sorge zu tragen , daß die zum Besuch der
öffentlichen Volksschule verpflichteten Kinder die Schulstunde »
rcgelmästig besuchen . und bedroht Zuwiderhandlungen mit
Strafe . Das demnächst angerufene Kammergericht hatte dann die
Angelegenheit zu anderweitiger Entscheidung an das Land -
gericht zurückverwiesen , indem es Brandt wohl für strafbar
erklärte , aber nicht für strafbar auf grund jener Oberpräsidial -
Verordnung , deren Rechtsgiltigkeit verneint wurde . Als strafbar
zu erachten wäre B. vielmehr aus § 48 Titel 12, Theil II des
Allgemeinen Landrechts , eventuell auf grund einer dem -
eulsprechenden Ausführungsverordnung . Die Straskammer er -
kan ite darauf wie vorher , nachdem sie festgestellt hatte , daß
solche Ansführniigsverordnung nicht bestehe ; jedoch legte das Ge -
richt seinem Urtbeil nicht die Rechtsauffassung unter , aus
welcher die Zurückiveisung der Sache erfolgt war . Da das
aber nach s 393 der Strafprozeß - Ordnung nicht statt -
Haft und darum ei » Revisionsgrund ist , mußte der auch gegen
dieses Urtheil eingelegten Revision des Angeklagte » stattgegeben
und nochmals auf Zurückweisung in die Vorinstanz erkannt
werden . Die Revision wurde vom Strafsenat aber auch noch
deshalb für begründet erachtet , weil das Landgericht in dem

zweiten Urtheil von einer Zurückweisung der Be -

rufung gegen das Urtheil erster Instanz gesprochen
hatte , obwohl dieses Urtheil unter Bezugnahme ans die f n r u n -

giltiger klärte Oberpräsidial - Verordnung gefällt worden war .
Schließlich sprach der Senat noch aus , daß es ein Rechtsirrthum des

Berufungsgerichts gewesen sei , wenn es annahm , es wäre an

seiner früheren Feststellung von 32 für sich zu betrachtende »
Handlungen gebunden gewesen . Es hätte , wie vom Angeklagten
gewünscht, ohne Rücksicht auf die bezügliche frühere Fest -
stellung nachprüfen müssen , ob nicht in den Vergehungen des

Angeklagten eine einheitliche Handlung zu sehen wäre .
Das Landgericht berücksichtigte nun bei seiner letzten
Verhandlung der Angelegenheit die Winke des Kammer -

gerichts , nah » » eine einheitliche Handlung infolge eines

einheitlichen Entschlusses des Angeklagten an und ver -

urtheilte ihn abermals , diesmal zu IS Mark eventuell drei

Tagen Haft . Es war der Meimmg , „ angesichts seiner
Widerspenstigkeit und seines aufrührerischen

Verhaltens gegen die staatliche Ordnung " die
Strafe nickt niedriger bemessen zu sollen . Die jetzt z»m> dritten

Male eingelegte Revision wurde damit begründet , daß Z 48 II 12

Allgemeinen Landrechts falsch ange,vendet sei . Darin »verde dem

Schulanfseher zur Pflicht geinacht , unter Beistand der Obrig -
keit alle schulpflichtige » Kinder erforderlichen Falles durch
Z>vangs »nittel und Bestrafung der nachlässigen Eltern zun »
Besuch der Lehrstunden anzuhalten . Eine Nachlässigkeit könnte

aber Brandt nicht vorgeivorfen »verde », denn er sei früher
in einem gleiche » Falle rechtskräftig freigesprochen worden , »»nd

alle ihm vorgiivorfenen Fälle der Unterrichtsversäumuna seiner
Kinder fielen in die Zeit vor den , ersten ungünstigen Urtheil des

Schöffengerichts vom 2S. Februar 1895 . — Der Strafsenat des
Kammergerichts »vies die Revision an , 27. Anglist »tnter folgender
Begründung zurück : Der Berusungsrichter habe Brandt m i t

recht zu den nachlässigen Eltern im Sinne des Z 48 II 12

Allgemeinen Landrechts gerechnet . Nach den that -
sächlichen Feststellunge » sei Angeklagter von der Schulaussichts -
behörde aufgefordert worden , die Kinder am Unterricht theil -

nehmen zu lassen , und sei dem doch nicht nachgekommen . Möge
er nun vorsätzlich oder fahrlässig gehandelt haben , jedenfalls sei
er » achlässig (!) gewesen »nit bezug auf seine gesetzlichen Pflichten
und sei deshalb strafbar . "

Somit ist endgiltig entschieden »vorden , daß in den » Staate ,
in welchem nach dein alten Märchen jeder nach seiner Fagon
selig werden konnte , für Dissidenten resp . deren Kinder eine

Religionsfreiheit nicht existirt . Auf freireligiöser Seite »vird

man schon verstehen , diesen Zustand nach Kräften gegen Staat
und Kirche auszunutzen .

_

Uoksles .

GehauSsucht wurde gestern in unserer Expedition nach
der Nr . 33 der Sonntagsbeilage „ Neue Welt " . Veranlassung
hierzu hat der in letzter Zeit viel genannte Aufsatz „ Der
Nazarener " gegeben , »velcher eine Gotteslästerung enthalten soll
Es wurden im ganze » SS Exemplare beschlagnahmt . Wir haben
au anderer Stelle bereits ausgesprochen , daß der fragliche Aufsatz

gar keine Gotteslästerung enthält . Die Behörden scheinen indessen
anderer Ansicht zu sein , was schon ans dem Umstände hervor¬

geht . daß »ach Mainz , Leipzig . Hamburg und Kiel jetzt
auch in Berlin die Konfiskation a »isgesprochen »vurde .

In Mainz »vurden bekanntlich auch die Redakteure unseres
Bruderorgnns „ Mainzer Volkszeitung " , Genosse Dr . David und

Liebmann , sowie der Geschäftsführer Genosse Joost beschuldigt .
an der Verbreitung theilgenoinmen und sich dadurch gegen ij 66

der Strafgefetzbuches ( Gotteslästerung ) vergangen zu haben . Es

ist hierbei » othwendig , nochmals darauf hinzu , veisen , daß die

„ Neue Welt " redaktionell vollständig selbständig ist und nur als

Sonntagsbeilage verschiedene » Parteizeitungen beigegeben »vird .
Der Ausgang der Sache selbst dürfte recht interessant werde » , weil
bereits früher verschiedene freisprechende Urtheile in ähnlichen

Fällen ergangen sind .

Neueintheilung der Stadtverordneten - Wahlbezirke .
Nachdem die kolossale Vergrößerung Berlins und die dadurch
entstandene Verschiebung der kommunalen Wahlbezirke in

bezug auf ihre Einwohnerschaft in » Jahre 1833 eine

Auflösung der Stadtverordnete » - Versammlung herbeigeführt
hatte , ist in , Jahre 1891 eine gesetzliche Regelung dieser
Materie insofern herbeigeführt »vorden , daß nunmehr für eine

Neueintheilung der Kommunal - Wahlbezirke nicht mehr die Auf -
lösung der ganzen Stadtverordneten - Versammlung noth -
»vendig ist , es ist vielmehr nach dem neuen Gefetze vom
1. März 1891 dem Magistrate gestaltet , mit Ge -

nehmigung der Aufsichts - Behörde erforderlichenfalls selbst -

ständig die Wahlkreise zu verändern . Diese Roth -

weiidigkeit scheint , nach Ansicht des Magistrats , nunmehr ei»»-

getreten zu sein» da insbesondere in der Innenstadt die Wähler -

zahl aller Abtheilungen sich bedeutend verringert hat , wogegen
die Außenbezirke bedeutend zugenommen haben . Die zur Er -

ledig , mg ' dieser Angelegenheit eingesetzte Subkommission wird dem -

nächst die Vorarbeiten beendigen und den Entwurf dem Magi¬
strat vorlegen . Das hauptsächlichste Resultat der Neue -

rung wird darin bestehen , daß die Jnnenbezirke , welche
im Laufe der Jahre an Wählern verloren haben und
dadurch kleiner geivorden sind , vergrößert , die Außen -
bezirke dagegen verkleinert und somit »nöglichst gleiche Wahl -

bezirke herbeigeführt werden . Hierdurch erhalten die Außen -
bezirke »nehr Vertreter als sie jetzt haben . Thatsächlich nimmt
in den Außenbezirken , »vo ganz neue Straßenzüge und Stadt -
theile entstehen , die Bevölkerungszahl erheblich zu, » vährend
dieselbe in den Zentnlmsgebicten , »vo Wohnhäuser für
Geschäftszwecke dienlich gemacht »verden , abnimint . So
ist zun » Beispiel der vierzigste Wahlbezirk ( Moabit ) aus

23 826 Wähler angewachsen , der 2. Wahlbezirk ( Zentrum ) da -

gegen auf 2798 Wähler zurückgegangen . Der erstere ( 49. ) Bezirk
wird etwa in drei Bezirke getheilt »verden . Da Ende 1897

Ergänzungswahlen stattfinde », »vobei ein Drittel der Stadtverord -
neten ausscheidet , so dürste zu diesem Zeitpunkte voraussichtlich
nach der neuen Eintheilung gewählt werden .

Einer gerechten Eintheilung der Reichstags - Wahlbezirke , die
mindestens ebenso nolhwendig wäre , widersetzt sich die Regierung
bekanntlich mit steifem Beharre » . Eine solche Neutheiluug
würde aber der Unzufriedenheit des Volkes einen »veit energischeren
Ausdruck geben , als unter der 1871 er Eintheilung möglich.

Die Fer » » sprechverbindlmg Bremen —Amsterdam soll in
etwa vier Wochen eröffnet werden .

Vcrallgemcinernng der Sonntags - Rückfahrkarten .
Seitens des Ministers ist nach der „Voss . Ztg . " neuerdings be-
stimmt »vorden , daß Sonntags - Rückfahrkarten prinzipiell fortan
auch zwischen Städten mit regeren » geselligen Verkehre sowie
nach de » großen Städten zuzulassen sind .

Kinderivage » . Polizeioffiziös »vird gemeldet : Die letzte
Bekanntmachung des Polizeipräsidenten , betreffend die Erlaubniß
zum Befahre » der Bürgersteige mit Kinder - und Krankenwage » ,
ist vielfach falsch aufgefaßt worden . Es soll damit nur im
Interesse des Publikums eine schnellere Erledigung derartiger
Gesuche erreicht »verde », indem jetzt stets dasjenige Revier , i »
dem der Nachsuchende wohnt , zur Ertheilung der Er -
laubniß zuständig ist , »vährend dieselbe früher in einzelnen
Fällen von der ziveiten Abtheilnng des Polizeipräsidiums
ausgesprochen »verden mußte . Sonst ist aber alles bei », alten
geblieben : zum Befahren des Bürgersteiges bedarf es nach »vie
vor einer polizeilichen Erlaubniß , und die Voraussetzungen , unter
denen dieselbe ertheilt wird , sind die gleichen . Es ist demnach
gegen früher »veder eine exzessive Belastung der Bürgersteige
durch Kinder - »c. Wagen zu befürchten , noch eine sonstige Be -

lästigiing des auf dem Bürgersteige verkehrenden Publikums von
der neue » Maßregel zu erwarten , der Transport von Lasten in

Kindcrlvagen auf den Bürgersteige » ist nach »vie vor verboten .

In , Zeichen des Verkehrs . Der Polizeipräsident Herr
v. Windheil » erläßt folgende Bekanntmachung : „ Aus Anlaß der
am I. September d. I . , vormittags 9 Uhr , auf dem Tempel -
hofer Felde stattfindenden Parade »vird die Tempelhofer
Chaussee von 8 Uhr an bis zur Beendigung der Parade für
jeden Verkehr gesperrt . Die Bellealliaucestraße und die
Lichterselderflraße dürfen von Lastwagen »vährend der Zeit von »
Ausrücken der Truppen bis nach dein Eimnarsch derselben in
die Stadt nicht befahren »verde ». Der Betrieb der Pferdebahn -
und Omnibuslinien »vird auf der Tempelhofer Chaussee und
den ans Berlin nach den , Tempelhofer Felde führenden
Straßen ( insbesondere auch in der Friedrichstraße ) mit dem
Beginn des Ausinarsches der Truppen ( etiva von 7 Uhr ab )
bis zur Aushebung der Absperrung eingestellt beziv . eingeschränkt
oder abgelenkt . Auf das Paradefeld östlich der Te »» pelhofer
Chanssee »verde » nur solche Equipagen ( nicht Droschken und der -
artige Personemvagen ) zugelassen , deren Inhaber n»it polizeiliche »
Passirscheinen versehen sind . Alle anderen Gefährte soivie die

zu Fuß befindliche » Zuschaller können sich »vestlich der Tempel -
hofer Challssee aufstellen . Den Anordnungen der Schutzmann -
schaft über Anfahrt und Abfahrt aller Wagen , soivie über das
Verhalten auf dem Tempelhofer Felde muß in » Interesse der
Aufrechterhalluug der Ordnung uiliveigerlich Folge geleistet
»verde ». Marketenderei und Restaurationsbetrieb »vird aus dem
Tempelhofer Felde nicht geduldet , desgleichen ist das Aufstellen
vo » Stühlen , Tribüne »», Handivagen :c. auf den » Tempelhofer
Felde nicht gestattet . "

Zil recht absonderlichen Mittel » » greifen die Hausbesitzer ,
uin ihre leer stehenden Wohnungen an den Man » zu bringen .
So sucht ein Hauslvirth der Marburgerstraße „ein intelligentes
junges Mädchen , welches sich eignet , Wohnungsucheuden die
vermiethbaren Räume zu zeige »»" . Vielleicht »verde » sich jetzt
einige Dutzend alter Wollüstlinge allf die Wohnungsuche machen .

Sämmtliche Berliner Omnibnsgcsellschaftcn wollen sich ,
»vie ei » Berichterstatter mittheilt , zu einem Unternehmen ver
einige ». Vielleicht bietet sich dann für die Polizei »nehr Ge�

legenheit , der gemeingefährlicheii Ausbeutung , »velcher die An -

gestellten unter , vorfen sind , einige Zügel anzulegen . Es ist ja
traurigerweise vorab nicht daran zu denken , daß die Kutscher und

Schaffner aus eigenen » Antriebe Zuständen ein Ende zu bereiten
suchen , die nicht allein für sie selber , sondern auch für das
Publik »»»», überaus gefahrbringend sind .

Eine fatale Ueberraschnng wurde vorgestern einen , Gerichts
dienet »in Moabit « Kriminalgericht zu theil , der einen soeben
abgeurtheilten 13 jährigen Jungen nach den » Untersuchungs
gesängniß zurückzuführen hatte . Obivohl der Beamte früher
Schutzmann geivesen ist , ließ er den Jungen höchst sorglos hinter
sich herlaufen , als er aber an der Thür des Gefängnisfes »var
und klingelte , »var der Junge hinter feinem Rücke » verschivunden
Obgleich sofort das ganze Haus alarmirt und die Umgebung des
Gerichtsgcbäudes abgesucht »vurde , blieb der leichtfüßige Bursche
verschivunden . Gestern »vurde bereits das Ermittelliiigsverfahren
gegen den Gerichtsdiener wegen fahrlässiger Gefangenenbefreiung
eingeleitet .

Ein Einbrnch ist in der Mittwoch Nacht in , Wirthshaus
„ Augustiner " in der Friedrichstr . 211 verübt »vorden . Der mit den
Verhältnissen anscheinend vertraute Dieb »var durch ein offenes
Fenster der Dainentoilette eingestiegen und mochte es »vohl auf
eine größere SumNie ' Geldes abgesehen habe » , die stets >»>»» die
Mitte der Woche der Buchhalterin der Küche zur Bezahlung der

Lieferanten eingehändigt zu »verde » pflegt und vielfach bis zum
nächsten Vormittag in » Schubfach der Kasse verivahrt »vird . Der

Spitzbube sah aber seine Hoffnung getäuscht . Die Geldsumme
war diesmal mit in die Wohnung des Wirths genommen , und
den » Diebe fielen » ur etiva 15 M. Wechselgeld in die Hände .
Er machte seinen » Aerger aiif einen » Zettel Lust , den er mit den
Worten beschrieb : „ Es ist eine Gemeinheit , daß nicht mehr da

ist , schon den ganzen Monat suche ich vergebens . " Die Schrift
probe »vird dem Diebe hoffentlich zun » Verräther werde » .

Eine heftige Karambolage fand gestern Vormittag in der

tasenhaide zivischen einen » Pserdebahnwagen der Linie Rirdorf —
chönhauser Allee und einen » hoch mit Säcke » beladenen Last -

»vagen statt . Der letztere kam von der zieinlich steilgehende »
Wißmannstraße herabgefahren , und da der Kutscher zu halten

nicht im stände war , fuhr der Wagen dem Pferdebahnwage »
direkt in die Flanke und beschädigte denselben erheblich . Von
den Insassen des Pferdebahmvagens »vurde eine Berliner

Blumenhändlerin durch Glasscherben so schiver am Kopfe ver -

letzt , daß sie sich nach Anlage eines Nothverbaudes nach dem

Krankenhause am Urban begeben mußte . Die übrigen Paffagiere
kamen glücklicherweise mit dem bloßen Schrecken davon .

Der Kraft - und Artisteuvcrein Tcntonia , An der

Schleuse Nr . 9, theilt uns »»it , daß er »nit dem Athleten -
klub Teutonia , der am 25. d. M. von uns in dein Bericht über
die Messerstecherei erwähnt wurde , nicht identisch ist .

Die Straßen Iva und 12 ( Abtheilung X I ) , die zusammen
die verlängerte Triftstraße bilden , werden »vegen Neupflchternng
von , 31 . d . M. bis aus »veiteres sür Fuhrwerke »»nd Reiter

gesperrt .

Vergiftet hat sich gestern , Mittivoch , der 27 Jahre alte

Uhrmacher Otto Hardt in seiner Wohnung Elsasserstr . 76 a.

Erschossen hat sich am Mittivoch Abend gegen 7 Uhr vor
den » Leister ' schen Restaurant in der Artilleriestraße ein etwa

35jähriger Mann . Der Fremde , der vorher in der Gastivirch -
schaft geiveilt und dort sich als Bahnbeamter ausgegeben , in »

übrigen aber mit anderen Gästen fröhlich gezecht hatte , verließ
zur genannte » Zeit plötzlich das Lokal . Kaiun halte er das
Troltoir der Straße erreicht , als er sich eine Kugel durch die

rechte Schläfe jagte und sofort todt zusammenbrach . Die Leiche
wurde nach der Morgue geschafft .

Von einer Droschke ziveiter Güte wurde gestern Abend
>»»» sechs Uhr ei » etiva achtjähriger Knabe vor dem Hause Wall -

straße 83 überfahre ». Das verletzte Kind wurde in der Droschke
zu seinen in der Mariannenstraße wohnenden Elter » gebracht .

Polizeibericht von » TV . Angnft . Vormittags »vurde in
der Friedens - Allee ein von dem Arbeiter Ronmn Hasenwalker
geschobener Handivagen durch eine Droschke angefahren und zur
Seite geschleudert . Hierbei »vurde Hasemvalker durch einen

Schlag der Deichsel seines Wagens am linken Bein erheblich
verletzt . — An der auf den » Neubau Bülowstraße 96/91 aus -
gestellten , durch einen Gasmotor getriebenen Fördermaschine
löste sich infolge Herausfallens des Vorstecktheils die Riemen -

scheide los »»nd traf den 19jährigen Hausdiener Walter Scheffler
an » Kopfe , so daß ex eine bedeutende Verletzung davontrug . Er
»vurde nach Anlegung eines Verbandes nach den » Elisabeth -
Krankenhause gebracht . — Ans dem Grundstücke Cotheniusstraße 12

stürzte das Dach » nd die Giebellvand eines etiva 4 Meter hohen
und 18 Meter langen massiven Pferdestalles zusammen , ohne
jedoch »veiteren Schaden anzurichten , da der Stall zur
Zeit »»»»benutzt »var . — In » Hause Bendlerstraße 7 brach
nachinittags die 22 jährige unverehelichte Bertha Stolz
mit den Scheiben eines Glasdaches , aus
den » sie aus Anordnung ihrer D i e n st h e r r i „

ette » klopfte , durch und stürzte aus dein dritten
Stock auf den Hausflur hinab . Sie erlitt hierbei schivere ,
innere Verletzungen und mußte in das Elisabeth - Krankenhaus
überführt »verde »». — Infolge eines Wortivechsels schlug in der

Prenzlauer Allee beim ehemaligen Steuerhanse der 52 Jahre alte

obdachlose Arbeiter Johann Schulze den » Schleiser Robert Beyer
aus Neu - Weißensee mit einer Schnapsflasche auf den Kops und

fügte ihn » eine erhebliche Verletz »lng zu. Beyer »vurde aus der Unfall -
statio » II . verbunden . — Beim Besteigen des Bocks der von ihm ge -
führten Equipage vor den » Hause Frobenftr . 22 fiel nachmittags der

46jährige Kutscher E»,il Heuphal durch das plötzliche Anrücken
der Pferde herab und trug eine so erhebliche Verletzung am Hinter -
köpfe davon , daß seine Ueberführung in das Elisabeth - Kranken -

Haus erforderlich »vurde . — In der Schankivirthschaft im Hause
Ziegelstr . 24 erschoß sich gegen Abend ein etwa 36 Jahre alter
Mann . Die Leiche »vurde nach dem Schauhause gebracht . —

Abends »vurde der 2Sjährige Otto H. in seiner Wohnung in der

Elsasserstraße in , Bett liegend todt aufgesunden . Er hat sich ver -

mulhlich vergiftet .

Aus de » Nachbarorten .
Weißensee . Die Genossen und Ge»iossinnen »verden ans die

morgen . Sonnabend , in Böttcher ' s Vereinsha >»s , Charlottelib ' lirger -
straße 150 , stattfindende Gedächtnißfeier zu Ehren Ferdinand
L a s s a l l e ' s ganz besonders auflnerksan » gemacht . Frauen
Zutritt . ( Siehe Annonce . ) Der Vertrauensmann .

Charlottcnbnrg . Den Parteigenoffen , »velche ihre Partei -
literatur bislang noch anderiveitig bezichen , sei die Partei -

s p e d i t i o n in Erinnerung gebracht . Bestellungen auf de »

„ Vorwärts " , das „ Volksblatt " , „ Jakob " , „Postillon " , sowie auf
sämmtliche Broschüre » : c. »volle man bei den » Spediteur G. Schar » -

berg , Pestalozzistr . 27 , Quergeb . part . , soivie an folgenden Stellen

aufgebe » : Bredloiv , Augsburgerstr . 78 ; Beyer . Wallstr . 96 ,
Gimpel , Osnabrückerstr . 29 ; Leeder , Bisniarckstr . 74 ; Wolter ,
Magazinflr . 15 ; Dörre , Krulnniestr . 19. Beschwerde » » über »»>»-

regelmäßige Lieferung »volle ma » an G. Scharnberg richten .

Eine furchtbare Blutthat »vird der „ Ebersiv . Ztg . " aus
den » Dorfe Groß - Ziethen bei Angermünde gemeldet . Dort hat
die Arbeiterfrau Bönisch drei ihrer Kinder ermordet und sich
dann vergeblich selbst zu tödten gesucht . Man fand die Frau
in Abivesenheit ihres Mannes in ihrer Wohnung auf den » Fuß -
boden liegend vor . Sie »var in » Begriff geivesen , sich selbst .

nachdein sie ihre drei Kinder getödtet , aufzuhängen , der Nagel
war aber abgebrochen . Auf die Frage , »vas sie denn beginne ,

sagte sie ruhig : „ Sie kommen zu spät , da liegen sie schon ! "
Alle drei Kinder lagen , von der Mutter in ein Bett gelegt
und mit einer Gardine zugedeckt , todt da . Das jüngste Kind ,
einen ein Jahr allen Knaben , der ihres Mannes Liebling
»var , halte die Frau ruhig in der Wiege liegen lassen . Die

andern Kinder , sechs , vier und ziveifJahre alt , hatte sie theils in »

Schlaf - , theils im Wohnzimmer und Flur aufgeknüpft . Die

Frau ist gefänglich eingezogen , es ist aber anzunehmen , daß sie
die That in geistiger Störung begange » hat .

Eine neue Einrichtung ist seit einigen Tagen auf dein

Bahnsteig A in Charlotlenburg getroffen »vorden , von den , aus
die von der Stadtbahn kommenden Züge nach Westend , Grilne -
wald und über de » Südring abgelassen worden . Der dort be -

findliche mittlere von den drei vorhandenen Warteräumen hat
an »nehreren Stellen die Ausschrift erhalten : „ Nur sür Fahrgäste
II . Klasse . " In der inneren nnd äußeren Ausstattung unter »

scheidet sich der Warteraun » nicht von den beiden anderen . In
den Vtrinittagsstunden sieht « » an auf den , Bahnsteig mehrfach
Osfiziore , die von dort die Fahrt nach Schövebcrg »»achen , um
»ach den dortigen Militär - Uebungsplätze » zu gelange »». War » » » »

richtet man denn nicht einen besonderen Pavillon mit der Ans -
schrist „ Nur sür Offiziere " ein ?

Als eine Irreführung der Polizei stellt sich der „ Raub -
Mordversuch " in Luckenivalde dar , dessen wir ttirzlich erivähnten .
Es »vird jetzt darüber berichtet : Die Behörde ist , »vie » » » mehr
feststeht , durch den angeblich Uebersallenen , den Arbeiter
Schobert , düpirt »vorden . Dieser hatte eine eingehende , niit
viele » Einzelheiten atisgeschmückte Anzeige erstattet , dahin
lautend , daß er in seiner Wohnung Übersalle », gewürgt und



seiner Barschaft in Höhe von S0 M. beraubt worden fei . Den
Thäter hatte er , wie kürzlich geschildert , beschrieben . Im Laufe
der Untersuchung hat sich nun Schobert in Widersprüche ver -
wickelt , bis er endlich mit dem offenen Geständniß herauskam ,
daß er den Ueberfall erdichtet habe . Er scheint in dem Glauben
gewesen zu sein , daß mildthätige Seelen ihn in seinem „ Unglück "
unterstützen würden .

Als Leiche ist der Kaufmann Karl Hanna aus der Posener -
straße wiedergefunden worden , dessen Boot vor einigen Tagen
leer auf dem Heiligen See treibend aufgefischt wurde . Hanna
ist wahrscheinlich freiwillig ins Wasser gegangen . Seine Leiche
wurde nach Tegel gebracht .

Oenrcvbe - AusVtelhwg 1896 .
Tie Pächter des „ Nordpols " hatten vorgestern die Hilfe

deS Arbeitsausschusses gegen ihre eigene Verwaltung anrufe »
müssen . Die Zustände in diesem Theile der Ausstellung spotten
thalsächlich jeder Beschreibung , um so mehr , als die Ver -
waltung für die Ausstellung Nordpol nicht mehr existirt . Herr
Schreiner , der Direktor dieser Sonder - Nusstellung , bleibt für die
Pächter unsichtbar und der Knopfsabrikant Röhl , der eigentliche
Besitzer , weist sein Eigenthumsanrecht an den Nordpol ganz ent -
schieden zurück und verweigert irgend welche Zahlung . Die
Pächter hatten in ihren Etablissements Gasolin - Beleuchtung und
bezahlten hierfür pro Flamme stets drei Tage voraus . Vor
acht Tagen wurde ihnen jedoch das Licht plötzlich abgeschnitten ,
mit der Erklärung , daß die Firma , welche den Beleuchtungsstoff
liefert , ihr Geld nicht erhalten habe . Der Betrag in der
Höhe von 400 M. war zu anderen Zwecken verwendet worden !
Jetzt haben die Pächter sich vereinigt , den Beleuchtungsstoff selbst
gekauft und feit vorgestern ist der Nordpol wieder hell , nachdem
durch Vermittelung des Herrn Stadtverordneten Rosenow das
elektrische Licht in den Gängen dieser Sonderausstellung , das
übrigens gleichfalls gestern wegen Mangel an Zahlung ab -
geschnitten werden sollte , wieder belassen wurde .

Landrath Stubeurauch , der Rixdorser Amtsvorsteher Boddin
und Amtsvorsteher Hoffmann aus Treptow waren am Mittwoch

, im Nordpol erschiene », um die Zustände daselbst zu prüfen und
für Remedur zu sorgen . Die Pächter erhielten die Mittheilung ,
daß sie selbst für die Entwässerung der Anlage Sorge zu trage »
hätten ; nöthigenfalls würde das Entwässerungsverfahren zwangs «
weise noch im Laufe dieser Woche ausgeführt und die Kosten
auf dem Exekutivwege eingeholt werden .

Die Kapellen des Nordpols , sowie die neu eingeführte
Illumination dieser Anlage müssen ebenfalls von den Pächtern
bezahlt werden . — Gegen Herrn Schreiner ist bereits Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft erstattet worden .

Die Pächter des Vergnügungsparks haben in einer
gestern Abend mit dem Arbeitsausschuß abgehaltenen Sitzung be -
schloffen , bereits am kommenden Sonnabend das zweite Volksfest
bei 30 Pf . Extra - Entree zu veranstalten . Gleiche Feste werden
von nun an jeden Sonnabend bis Schluß der Ausstellung statt -
finden .

Von der Vermehrung des Fremdenverkehrs infolge der
Gewerbe - Ausstellung zeigt ein Vergleich zwischen dem Fremden -
besuch vorhergehender Jahre und dem jetzigen . In den letzten
Wochen sind durchschnittlich hier wöchentlich 20 000 Fremde , also
monatlich 80 000 polizeilich angemeldet worden , dagegen zeigen ,
nach dem „ Konfektionär " , das Jahr 1892 einen monatliche »
Durchschnittsbesuch von 24 000 , das Jahr 1893 vvn 26 000 , 1894
von 85 000 und 1895 von 88 000 in den Gasthöfen polizeilich an -
gemeldeten Freniden . — Und bei alledem schon eine Reihe be -
merkenSwerther Krachs !

Die Treptower Gastwirthe sind mit ihrem Verlangen .
daß die durch die Berliner Gewerbe - Ausstellung nothwendig ge -
wordene Sperrung der Treptower Chaussee als angeblich nicht

zu recht bestehend schleunigst wieder aufgehoben würde , auch im
Beschwerdewege bei der Regierung in Potsdam nicht durch -
gedrungen . Sie gedenken jetzt eine Entschädigungsklage gegen
den Amtsvorsteher Hoffmann in Treptow anzustrengen , womit
sie vermuthlich auch nichts erreichen werden .

Einem neuen Schwindel ist man in den letzten Tagen
auf die Spur gekommen . Die Automaten in der Ausstellung
und in Privatlokalen sind mit 2 Oere - Stücken , einem dänischen
kupfernen Geldstück , angefüllt , das genau denselben Umfang und
dieselbe Schwere wie unsere 10 Pf . - Stücke , aber nur den Werth
von 2 Pf . hat . Man fahndet eifrigst auf die Einwerfer dieser
Münzen in die Automaten , ohne daß man ihrer bis jetzt habhaft
geworden wäre . Diese Münzen sind , wie der „ Kons . " miltheilt ,
in so großer Anzahl gefunden worden , daß man vermuthet , es
handle sich dabei um einen geschäftsmäßigen Betrug , den findige
Köpfe auSgesonnen haben .

MunTt und LMssensllszaft .
Schiller - Theater . Mancherlei Brosamen , die von größerer

Herren Tische fielen , sind schon vom Direktor Löwenfeld auf -
gelesen worden ; selten fanden sich Rosinen darin . Auch Felix
Philipps Schauspiel „ Wohlthäter der Mensch -
h e i t das am Lessing - Theater das Licht der Welt
erblickte , kann nicht als Fundobjekt von auserlesenem
Werthe bstrachtet werden . Ein garstig Lied . pfui ein
politisch Lied ! heißt es bei Göthe . und das am Mittwoch
in der Wallnertheaterstraße wiedererwcckte Drama rechtfertigt
den uns etwas befremdlich anmuthenden Ausspruch des Dichters .
In Erinnerung an die Vorgänge , die fich in den letzten
Tagen des Kaisers Friedrich abgespielt haben , soll das
Schauspiel entstanden sein ; mit diesem Ereigniß an
sich ist im Stück weiter nichts vergleichbar , als daß hier
wie dort «in Potentat mit Tode abgeht . Serenissimus im Schau -
spiel geruht zu sterben , weil sein Hofmedikus ihn gründlich ver -
pfuscht hat ; ver Schwiegersohn des Doktors , der gleichfalls Arzt
rst und nur wegen seines Liberalismus bislang keine Karriere
machen konnte , wird kurz vor dem Ableben Serenissimi von
seinem erhabenen Freunde , dem Erbprinzen , zu einer
Untersuchung des Fürsten befohlen und stellt eine
Diagnose , deren Richtigkeit nachher durch die Leichenscktion
haarscharf erwiesen wird . Dieser Triumph der ärztliche » Wissen-
schast beschwört nun im Hause des jungen Mediziners einen ehe -
lichen Konflikt herauf , weil die Gattin ihren Papa , den alten
Charlatan , mehr anbetet als ihren Mann , und auf die Autorität
des altbertthmten Pfuschers schwört . Im großen Kladderadatsch
begeht der Alte einen Selbstmordversuch , weil er in der Roth
schließlich feinen empörten Kindern hat beichten müsse » , daß er
aus Eitelkeit die Durchlaucht zu Tode kurirt habe . Diese Masse von
Schuld erfüllt den Dichter jedoch mit Mitleid ; er läßt den Greis vom
hochherzigen Schwiegersohn kuriren und fügt es, daß dem

Regiciden als Belohnung für seine treuen Dienste in Gnaden
der Titel Exzellenz zu theil wird . Im schmerzerfüllten Staate
aber beginnt unter Asfistenz des jungen Doktors daS liberale
Regiment deS neuen Fürsten , das die Sonne des
Glückes und der Freiheit von Gottes Gnaden über das

geliebt « Land scheinen läßt vom Aufgang bis zum Niedergang .
Diese Haupt - und Staatsaktion rief im Schiller - Theater
ungemeffenen Beifall hervor ; von «insichtigen Zuschauern dürft «
fie hier aber kaum anders bewerthet werden , als s. Z. im

Lessing - Theater . Es kommt jetzt hinzu , daß die nicht weit über
die Mittelmäßigkeit hinausreichende Darstellung die Schwächen
des Stückes schärfer hervortreten läßt als früher . Unter den
Mitwirkenden verdienen die Herren Pauly , Patry und Bach ,
sowie Fräulein Pauly mit einigem Lob erwähnt zu werden .

vom Wirken der preußischen Zensur . Die Polizei -
behörde in Essen hat das von dem dortigen Stadttheater vor -
bereitete Schauspiel „Helene " des Mainzer Schriftstellers Jakob

Lippmann verboten . DaS Schauspiel , daZ die LiebeSgeschichte
Lasfalle' s mit Helene v. Racovitza zum Vorwurf hat , hieß
ursprünglich „Lasfalle ' s Ende " , dann wurde der Titel „ Helene "
gewählt .

Geeilsi . kV Teilung .
Eine Anklage wegen bedeutender Leinendiebstähle in der

Wäschefabrik von Gebr . Borchardt , die sich gegen den Kaufmann
Max Glogauer , dessen Frau und deren Schwester , ein Fräulein
Tichy richtete , sollte gestern vor der zweiten Ferienstrafkammer
am Landgericht I zur Aburtheilung gebracht werden . Da die

Angelegenheit nicht genügend aufgeklärt werden konnte , wurden
die Akten behufs weiterer Ermittelungen der Staatsanwaltschaft
zurückgegeben . Glogauer blieb in Haft , die beiden Frauen wurden

aus freien Fuß gesetzt .

Ter Rixdorfer Polizeikampf gegen sozialdemokratische
Tcllersammlnngen . Wegen Veranstaltung einer Tellersammlung
ohne polizeiliche Erlaubniß hatte sich Genosse Emil Retzerau
vor dem Rixdorfer Schöffengericht zu verantworten . Am 1. Mai

fand in den „ Viktoriasälen " in Rixdorf eine von dem Angeklagten
einberufene Volksversannulung statt , bei welcher zur Deckung der
Unkosten eine Tellersammluug abgehalten wurde , die jedoch
von einem Gendarmen inhibin wurde . Als Genosse Retzerau
dies vernahm , forderte er diejenigen Anwesenden , welche
noch keinen Beitrag geleistet hatten , auf , einen bestimmten Betrag
als Eintrittsgeld zu zahlen . Auch dies suchten die Gendarmen

zu verhindern . Im Termin erklärte Genosse Retzerau , daß er der
Ansicht gewesen , zur Deckung der Unkosten könne eine Sammlung
stattfinden , ohne daß dazu eine Erlaubniß erforderlich sei , den » so
viele Versammlungen er auch bereits abgehalten habe , nie sei für eine
Tellersammlungen eine besondere polizeiliche Erlaubniß nothwendig
gewesen . Der Gerichtshof unter Vorsitz des Amtsrichters
Schreiber erachtete den Angeklagten für schuldig und erkannte
aus das unverhältnißmäßig hohe Strafmaß von 30 M. eventuell
6 Tagen Haft , „ w eil . de r Angeklagte durch sein Ber -
halten absichtlich den bestehenden Berord »

nungen Trotz geboten habe " !

Wegen Zweikampfs mit tödtlichem Ausgange ist von der
Staatsanwaltschaft in Braunschweig gegen den am 24 . Januar
1875 zu Basel geborenen Studiosus Richard Braunschweig ein
Steckbrief erlassen worden . Er hatte bei einer Schlägermensur
seinem Gegner , dem Studirenden Mumme , am Hinterkopf einen
Hieb versetzt , der nach längerer Zeit , man sagt infolge Infektion
der Wunde , den Tod des Mumme zur Folge hatte . — Auch ein
Beweis , wie das Mensurwesen zur Förderung des persönlichen
Muthes beiträgt . Der Mensch , der das Unheil angerichtet hat ,
reißt feige aus !

Und abermals prügelnde Polizeibeamte . Eine Anklage
wegen groben Unfugs und Widerstandes gegen die Staats -
gewalt , die am 24. d. Mts . vor dem Schöffengericht in Köln
verhandelt wurde , nahm durch die Beweisaufnahme eine un -
erwartete Wendung . Der Angeklagte sollte erst groben Unfug
verübt , dann sich einem Schutzmann widersetzt und ihn thätlich
angegriffen haben . Es ergab sich jedoch folgender Thatbesland :
Der Älngeklagte saß in einer Wirthschast und warf scherzweise
mit einem Kerzenstückchen . Ein hinzukommender Schutzmann er -
griff den Man » und zog ihn aus dem Lokal . Der Angeklagte riß
sich los und begab sich wieder in die Wirthsstube . Als er jedoch
später auf die Straße trat , schlug ihn der Schutzmann ,
fesselte ihn und führte ihn ab ; auch auf dem Polizeiburean
wurde der Festgenommene mehrmals mißhandelt . Der

Schöffengerichts - Präsident rügte das Vorgehen der Schutzleilte
( ein Kollege des Schutzmanns hatte den jungen Mann
ohne weiteres gegen den Unterleib getreten ) in
schärfster Weise . Der Angeklagte wurde kostenlos frei -
gesprochen und die Akten zum Zwecke der Verfolgung
der Schutzleute der Staatsanwaltschaft übergeben .

Versammlungen .
Eine Mitgliederversammlung des Zentralverbandes

Deutscher Braner ( Zweigverein Provinz Branden -
bürg ) tagte am 16. August bei Babrel , Rosenthalerstraße .
Genosse Friedrich Hoffmannn sprach in einem sehr
belehrenden und interessanten Vortrag über „ Die wirthschaftliche
Lage des Proletariats und dessen Organisationsbestrebungen " .
An der Diskussion über den mit Beifall aufgenommenen Vortrag
betheiligten sich Richter und Norroschat , hierbei näher auf die

vergangenen und augenblicklichen Organisationsverhältnisse in
unserem Berufe , speziell hier in Berlin , eingehend . Richter
sprach sein Befremden darüber aus , daß die Brauerei - Hilss -
arbeiter , trotzdem überall für ei » einheitlicheres Vorgehen und
festeren Zusammenschluß mindestens der in einem Berufe
arbeitenden Personen agitirt und für nothwendig befunden
wird , hier in Berlin sich aus irgend welchen Gründen ab -
gesondert haben , waS jedenfalls nicht im Interesse beider Orga -
nisationen liegen kann . — Zum zweiten Punkt der Tages -
ordnung „Kassenbericht " , lag der Bericht den Mitgliedern zur
Ansicht vor und ist aus demselben zu entnehmen , daß die Ein -
nahmen zur Verbandskasse vom Oktober 1894 bis ultimo
Mai 1896 , einschließlich einer Restsnmme von 9,38 M. von der
vorigen Abrechnung 3116,93 M. , die Ausgaben in dieser Zeit
2737,13 M. betragen , mithin ein Bestand von 379,80 M. ver¬
bleibt , ausschließlich eines Darlehns im Betrage von 120 M. ,
welches zur Bezahlung der Urania - Vorstellung aus der Verbands -
lasse entnommen wurde . — Unter „ Verschiedenes " verlas der
Borsitzende ein Schreiben des Vorstandes der Arbeiter - Bildungs -
schule , in welchem zum Besuch der Theatervorstellungen im
Schillertheater eingeladen wird . Billets für nur gute Plätze , ä 60 Pf . ,
sind in den von Zeit zu Zeil im „ Vorwärts " näher bezeichneten
Zahlstellen der Arbeiter - Bildungsschule zu haben . Von den
kürzlich ausgeschlossene » Mitgliedern wurden zwei , welche statuten -
gemäß Berufung zu der betreffenden Versammlung gegen ihren
Ausschluß eingelegt hatten , wieder aufgenommen resp . der Aus -
schluß rückgängig gemacht .

Die vierte Buchbinder - Versammlung tagte am Mittwoch
bei Z u b e i l. Sie war ebenfalls sehr stark besucht und erklärten
sich die Anwesenden mit dem Vorgehen der Lohnkommisston voll -
kommen einverstanden .

Charlotteuburg . Der Kassenbestand der hiesigen Partei »
spedition , der in der letzten öffentlichen Versammlung gegeben
wurde , wird uns , da sich in den Versammlungsbericht einige
Zahlensehler eingeschlichen haben , nochmals zugestellt . Derselbe
lautet :

Kassenbestand vom Mai . . . . . . . . 253,19 M.
Einnahme vom Juni . . . . . . .. . 1265,80 „
Einnahme für Bücher April - Juni . . . . .203 , 60 „

Summa . . . 1722,79 M.
Ausgabe für Juni . . . . 1143,36 M.
Ausgabe für Bücher April - Juni 156,70 „

Summa . . 1300,06 „
Eraiebt einen Kassenbestand für Juli . . . . 422,73 M.
Bestand der Werthzeichen für Juli . . . . .393,68 „

Durch unrichtiges Zusammenstellen hat sich in der

gestrigen Ausgabe unseres Blattes ein bedauerlicher Fehler ein -
geschlichen . Und zwar gehören die nachstehenden Sätze , die
fälschlicherweise dem Bericht der Zivil - Berussmusiker angefügt
waren , zu dem in derselben Beilage veröffentlichten Bericht über
die Versammlung des Arbeitervereins zu Pankow :

Unter Verschiedenem wird ein Strafmandat verlesen , welches
der Wirth Settekorn in Nieder - Schönhausen , bei
welchem am 16. d. M. die L a s s a l l e - F e i e r abgehalten
wurde , erhalten hat , weil derselbe schulpflichtige Kinder an dem

betreffenden Tage im Lokal geduldet hat . Nachdem verschiedene

Vergleiche mit Vergnügen der OrdmmgSparteken angestellt wurden ,

ist die Versammlung der Meinung , daß man dagegen ganz ent -

schieden protestiren muß . Anschließend hieran wird angeregt , am

nächsten Sonntag Nachmittag im Settekorn ' schen Lokals

mit Familie sich einzufinden , um denselben zu unterstützen ,
welches allseitige Zustimmung fand .

Kr«itag , Uhr abends : Allgemeiner ArendS' scher Stenographen »««»»
Abth . Vorwärts Adalbertstr . ZI.

Arb «>t «r - Kilt >»»g»sch „I ». FreUag Abend a Uhr bis loX Uhr : Süd »
oft - Schule , Waldemarstr . H: Nattonalölonomie . ( ®ie Marx -
Engelsh ' chen Lehren . Werth , Mehrwerl h, Kapital . ) Herr Dr. Alsred Bern -
stein . — Nord - Tchul - , Miillsrltr . 178 a: Rede - Uebung . ( Di-
wichtigsten Gesetz- für die Kunst d- S öffentlichen Redens . Lehre vom Aufbau
eines Vortrages . ) Herr Heinrich Schul ». Die Schulräums find ,ur Be -
Nutzung der Bibltothel und deS reichhaltigen ZettschriftenmaterialS schon von
S Uhr an geöffnet .

Arbeiter - Siingerlinnd Berlin » und Umgegend . Borsttzender Ad. Neu»
mann , Posewallerstr . s. Alle Aenderungen im BeretnStalender stnd zu richten
an Friedrich Kortum , Manleuffelstr . 4g, v. 2 Tr.

Arbeiter - Nn » cherb » » d Kerlin » und zlmgegend . A- n»erungiN
im BereinSlalender sind zu richten an Karl Eliller , Klein « Frantsurter -
straße Nr. 7, i Dr.

K» nd der gesellig »» Arbeiterverein » Kerlin » und zimgegend .
Alle Znschrislen , den Bund betreffend stnd zu richten an : Hermann

Jahn , Schönhauser Allee m c.

VernriMzles .
Die dumme Broschüre , die der Werftarbeiter Theodor

Lorentzen in Kiel gegen unsere Partei veröffentlichte , hat
nicht einnml den Beifall der Hirsch - Dunckerianer ge-
fnnden , was gewiß viel sagen mll . In einer Versammlung des
Kieler Ortsoereins der deutsche » Maschinenbau - und Metall -
arbeiter , wo die Broschüre besprochen wurde , erklärte man aller -

seits , daß die Verantwortung für das , was Lorentzen gegen
unsere Partei sagt , ihm selbst überlassen werde » müsse , daß aber
der Theil , der die Arbeiterschaft im allgemeinen behandelt , nur

auf ' s schärfste verurtheilt werden könne , denn er enthalte die

unglaublichsten Hebert reibnngen und Ent¬

stellungen . — Und von gleichem Kaliber ist selbstverständlich auch

das , was Lorentzen gegen unsere Partei schmirakelt hat oder sich
hat schmirakeln lassen . Mit dem Kronzeugen sind unsere ver -

ehrten Gegner also wieder einmal gründlich hereingefallen .

Neber todesmuthige Rettung deutscher Schiffbrüchiger
durch französische Seeleute gehl dem „ Gaulois " von einein

Augenzeugen ein Bericht zu, worin es heißt : Von Bord der

„ Bourgogne " wurde am 31 . Juli vormittags ein Dreimaster be-
merkt , der um Hilfe rief und als deutsches Schiff erkannt
wurde . Sofort wurden zwei Boote klar gemacht und der erste
und dritte Lieutenant mit den erforderlichen Mannschaften
beordert , die Hilfesuchenden zu retten . Unter fieberhafter Auf -
regung sehen alle Passagiere die Boote zu Wasser gehen
und trotz der hochgehenden Wogen an das deutsche Schiff heran -
kommen . Sie vermögen aber nicht festzumachen , und obgleich
eins der Boote zurückkehrt , um Oel zu holen , tvomit die Wogen
geglättet werden sollten , gelingt eine genügende Annäherung
nicht . Dann steht man aber einen deutschen Matrosen ins Wasser
springen , dieser und weitere sieben Mann , welche ihm folgen .
werden ausgenommen . Aber es sind noch niehr Leute an Bord
des Schiffes . Plötzlich löst sich von diesem eine der Nußschale » ,
die man you - jok nennt ; in demselben sitzt ein Mann , die Beine

gespreizt , fast wie eine Broiicestatne ; man sieht ihn dreimal
mittes einer Schaufel den einige Meter langen Weg vom Schiffe
zu den Booten zurücklegen ; jedesmal bringt er einen Mann . Er
selber springt an Bord eines der Boote , giebt Zeichen , daß
niemand mehr an Bord . Als Augenzenge abends dieses Mannes er »
wähnt , sagt Kommandant Lebeuf : Oh . ich habe ihn gesehen , sie
haben da einen forschen Kerl , er nennt sich Otto Ficht . Als der

letzte Matrose an Bord war , brach lauter Beifall aus , eine sofort
zu gunsten der französischen Matrosen veranstaltete Sammlung
zu einem Andenken ergab 900 Franks .

Ans Wien wird vom Donnerstag berichtet : Der gestrig »
Orkan hat in Wien und Umgebung großen Schaden an -
gerichtet . Die meisten anläßlich der Ankunft des Zarenpaares
bereits angebrachten Straßendekorationen stnd zerstört worden .

Dächer wurden abgedeckt und Schornsteine umgeworfen . Mehrere
Personen wurden durch herabfallende Steine getödtet , andere
schwer verletzt . Auch aus ver Provinz werden mehrere Unglücks -
sälle gemeldet . Die mährend des Sturmes auf der Fahrt be -
findlichen Donau - Dampsschiffe konnten längere Zeit nicht lauden ,
wodurch die Passagiere wiederholt in Lebeusgesahr schwebten .

Spretfjfaal .
Die Retzallion stellt die Bevutzunp des Sprechsaai «, low «» der Raum dalllr
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten ' allgenieinen
JnleresseS zur Bersügung : sie verwahrt sich aber gl - ichzeUig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identistzirt zu werden .

In der letzten öffentlichen Schneider - und Näherinnen - Ver »
snmmlung hat nach Berichten verschiedener Blätter Schneider
Muscheck behauptet , daß Timm auf das Verlangen des Redakteurs
Braun vom „ Vorwärts " die Beendigung des Slreiks in der
Konfektionsindustrie mit Mitteln herbeigeführt hat , die ver -
werflich seien .

Hierzu habe ich zu erklären , daß ich nur auf ausdrückliche
Einladung an verschiedenen Sitzungen der AgitationS - und Fünfer -
kommissionen der Schneider theilgenommen habe und in denselben
niemals einen Druck auf die Beschlußfassung dieser Kommissionen
auszuüben suchte . Die von mir vertretene » Ansichten waren in
Uebereinstiminung mit den von den Kommisstonen fast regelmäßig
einstimmig gefaßte » Beschlüssen .

Ich bin auch heule noch der Meinung , daß der Abschluß
des Slreiks zum richtigen Zeitpunkte stattfand und daß unter den
gegebenen Verhällniffen nicht mehr erzielt werden konnte , als
thalsächlich erreich ! wurde .

Daß ich mich mit einigen nie zu belehrenden Konfustonären ,
die vor Verdächtigunge » niemals zurückgescheut sind , im Wider -
spruch befinde , gereicht mir nicht zur Unehre .

_ Adolf Braun .

Briefkasten der RedaKkion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag .
Dienstag , Freitag und Sonnabend von 7 —8 Uhr
abends statt .

Walther . Wir nehmen von Ihrer Benachrichtigung , daß
Sie sich an der Debatte über die Lokalfrage nicht weiter be -
theiligen wollen , Notiz .

WitterniigSiiberficht Pom S7 . August

Wetter - Proguofe für Freitag , den S8 . August
Ziemlich kühl , theils heiter , lheils wolkig , mit etwas Liegen

und mäßigen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .



Fiir d « uJuha > t d « r Inserat « über
nimmt die Redaktion dem Pnblitnm
gegenüber keinerlei Verantivortung

Theater .
Freitag , den 2S. A u g u st.

Neue « Oper » » Theater . ( Kroll . )
Das Heimchen am Herd .

Achanfpielhan « . Egmont .
Deutsche « Thea , er . Jugend .
jesstug - Tüeater . Ein Freund der

Frauen .
Kestdent - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Nene » Theater . Tata - Tolo .

Theater Unter den Zinde » . Die
Lachtaube .

Kchiller - Theater . Wohlthäter der
Menschheit .

Kelle - All innre - Theater . Berliner
Raubvögel .

Zentral - Theater . Eine tolle Nacht .

zlalioual - Theater . Durchgegangene
Weiber .

Aleranderplah - Theater . Di « offi -
zielle Frau .

Kaufmann « Uariiti . Spezialitäten »
Vorstellung .

Friedrich - Wilhelmstadt . Konzert -
park . Speziali täten - Vorstellung .

Apoll » - Theater . Spezialitälen - Bor .
stellung .

Kchiller - Theater .
( lstslln « «» » l ' kvst « « » . )

Freitag , abends 3 Uhr : Wohlthäter
der Menschheit .

Sonnabend , abends 3 Uhr : Wohl¬
thäter der Menschheit .

ventral - Tdeater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnlti .

Freitag , den 28. August 1896 :

Zum 280 . Male :

Eine tolle Macht .
Große Poffe mit Gesang und Tanz

in V Bildern
von W- Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
_ _ Anfang 8 Uhr . _

WilMlll - TlMttt .
vrost « Frankfurterstraste litii .

Nur »och 4 Borstellungen unter
Direktion : Rar Sawat .

TnGeppe Weißer.
Große Posse mit Gesang in S Akten

von Eduard Jacobson .
Regie : Frits Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
Vroste « Konzert . Spezialitäten

1. Langes . Theaterstücke .

�xAnckerpIat� - Ikester .
Mexanderstr . 40 .

Direktion : Max S a m st.

Sensationellste Novität der Saison .

Zum 42. Male :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Eavage ' S

Roman von I . Lehmann .

Morgen und folgende Tage : Die »

selbe Borstellung .

Castan ' s

Panopticum .
Nenü Nenl ! Neu ! !

hochsensationelle

HHeuheitenS
die ein Jeder

sehen muss !

Viktoria - Brauerei
Garte « resp . Saal .

Lfltzowstrassa 111/U2

( nahe Potsdamer Platz ) .

K e nte ,
sowie täglich ( außer Sonnabend ? ) :

Stettiner
Miiger

( Meyae, .
Pletro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Sehrader .

Anfang präzise 8 Uhr . Entre « 50 Pf .
Borverkauf 40 Pf . ( sieht Plakate ) .

Zum Schluß : Ha « »

MttMemthr .
Ensemble von Keysei .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Taabenstr . 48/49 .

Natnrknndliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .
abend «
8 Uhr .

�» ippyilVfn ' sp Invalidenstr . 57 —62
ÜlCI Iln eil Ic Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt » O Uf .
Näheres die Tagesanschläge . _

Passage - PanoptiGW.

42
wilde

Weiber
aas

Dahomey .
■ ■ Spezial - Ausstellung ■

KAIRO
Kasseneröffnnng 10 Chr vorm .

Ton 7Uhr nachm . ohne Gewerbe
Ansstellnngs Rillet zugänglich .

Heute , Freitag , 28 . Angust :

Grosses

orientalisches

mit märchenliaft . IIInmination .

6 n. 8 Uhr in der Arena :

Massen - Schanstellnngen
der Beduinenz Relter - Fantasias

Konzert von 5 Kapellen .

Eütröe�chm ' l Mark .
I Kinder unter 12 Jahren die Hälfte . )

Alt - Berlin .

> • A

� o

Kaufmannes

Variete
Könlgs - Eoloanaden ( am Stadtbahnhof

Alexander - Platz ) .

Sonnabend , 29 . August , abends 7' / , Uhr :

Zur Eröffnung
der Minkev�Ssifon :

Große

Fest - Vorstellung
mit humoristischem Prolog .

Austreten von :

Jan Osrani
„ Retour du bal " .

Monsr . 0. HUlerti , Seusat . Kunstschütze
m. s. Dublettenschnß auf roll . Kugel .

Orandjoan st Kay , Ein Spaziergang
aus dem Drahtseil .

HIU st Hall , unerreichte Grotesque »
Excentrlques .

ßtr . ? . varro , Ventriloqulst .
Geschw . HIanebo , Humorist . Gesangs -

Duettisten .
Helnrleh Kalenberg , Das Kongo - Gigerl

u. f. w. u. f. w.
Die Direktion .

Apollo -
Theater .

Nur noch einige Tage :
Ein Abenteuer im Harem,

ferner

30 Kunstkräfte I . Ranges .
Kasseneröffnung Bsta Uhr . Konzert ? Uhr .

Anfang 8 Uhr .

»lenslag , den 1. September 1896 :

Eröffnung der

Winten - Saison .

ZUM ersten Mole i » Deutschland :

Paola dcl Monte .
Spanisch - Ercentrique .

Reichshallen . .

Leipziger - Straße . am Dönhoffsplatz .

MW Täglich

Norddeutsche Sänger
Heute , Freitag :

Z u m 110 . Male :

Di « Ulk - Parodie

Alle fünf Barrisons
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Neserv . Platz 30 Pf .

Pnblmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Jeden Abend VaO Uhr : Kolossaler
Erfolg !

Der Krach in der Gewerbe -

Ansstellnng .
sowie 16 Spezialiiäten - Nomncra

I. Ranges .
Ansang 4 Ubr .

Entree 20 Pf . Relerv . Platz 50 Vf .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert nnd

Theater - Vorstellung .
Peu ! Den !

Vandlikenlkveiiize .
Operette in l Akt von Suppe .

TportnAHsielsl .
Burleske mit Gesang und Tanz von

G e r t ck e.
R Wagner , Liedersänger . Rill Temen

Kostüm - Soubrette . Kesohw . Tauont ,
Dueltisten . Panlsen , Justriimenlal -
Humorist . Bruno Brauns und Miss

Lydia , Jongleure und Eqnilibriilen .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert » Theater .
SWllMeil - VnWuilg .

Hermann und Dorothea .
SonntagS : Großer Kall .

Mittwochs : Tanzüränzche » .
Theodor Bolls , Oekouom .

Sonntag , 30 . August ,
früh 7 Khr : Krtzte diesjährtge

Kiiipseislihrt llllj Tellpij.
Fahrpreis hin und zurück 2 Mark .

Abfahrt : An der Etralauerdrücke Nr . 6,
L , Kahnt .

2 Voratel langen tstglich
Nachm . 5 - 7 ; Abends Ö — 11 Uhr . Bolossy Xlralfy ' s „Brient "

Olympia
Hi esentfieater .

6r5sstes Sdianstttck der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Achtung ! Achtung !

SokssssZasn - VanKsn am KöniZste .
Sonnabend , den 29 . August 1896 : 218/2

Lassalle - Feier
für die

Partei genossen des 3 . Kerl . Wahlkreises .
Kr . Vokal - und Instrumental - Konzert .

Gesang . Festrede . Theater - Aufführungen . Tanz .
Die Kaffeekiidie ist von 4 Uhr an geäffnet . Do » Komitee .

Elllllllllitnü, k\ \ 21). im 183k:

Lassalle - Feier
arrangirt vom

SoMldtinoür . Umill . . Vorwärts " Mrlin
in folgenden Lokalen :

1. Julius Wernau ' « Festsäle ,
Kchmrdterstr . Ä t A4 .

2. Weimann ' s Voliesganten ,
Gekundbrnunr » , Kadstr . 50 .

3. Boi - ooeutsoNe Brauerei ,
Ehaustrestr . 58 .

Ahrens ' Brauerei *) , Moabit ,
Thurm str . 20 .

Gr. Vokal- und Instrumental - Knnzert

Am
Königathor . |

Am
| Friedrichs -

hain .
Schweizer Garten

_ _ Täglich : Vorskertung .
M Zhklittt »li Tskjiüitille ». W

If Im Harem . Der Berliner in Kairo .

Entree 80 Pf . NolKobelnstiguuge » « nd Kall .

- unter Mitwirkung mehrerer Arbeiter - Gesangvereine . —

Zum Schluß : Lebende Kilder .
Im Saale : Tann . Herren , welche daran theilnebmen , zahlen 50 Pf . nach .

Die Kaffeeküche ist den Damen von lt Uhr an geöffnet .
Ansang des Konzerts 4 Uhr .

Einlaßkarten st 20 Pf . sind in allen mit Plakaten versehenen Lokalen
und Handlungen , sowie bei den Vorstandsmitgliedern zu haben .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

274/13 Der Vorstand .

*) Auf den Billets ist für den Stadttheil Moabit die Kronen - Brauerei .
Alt - Moabit 47 —49 angegeben ; da der Oekouom aber nach Fectigstellnng derselben
seine gegebene Zusage wieder zurückzog , konnte eine Aenderung nicht mehr
erfolgen und wird hiermit darauf aufiuerksam gemacht . _

Verband deutsch . Bauarbeiter LSÄS ; :
HÜT ' Lassalle « Feier

Konntag . 80 . Angust . nachm . 4 Ubr , in i ? i « ma » ck » HSHe , Wilmersdorferstr . 39.
VoRal » und Instrumental - Konzert nnter Mitwirkung des

Gesangvereins „ Vorwärts " . Komisch « Dorträge . Kinderfackelzng .
DM - Festrede gehalten vom Genossen Iah » .

Großer Kall . Entree 25 Pf .
32/18 _

Das Komitee .

Reinickendorf .
Seebad - Restaurant , Kaiser Friedrich - Garten

Sonntag , den 30 . August :

Große KoffaUe - Feier
bestehend a » S

Großem Vokal u. IiiHrmkiM - Wimt
unter Mitwirkung der Gesangvereine

Meiste Kose und Granirnbnrger Dorstadt ( M. d. Arb . - S. ' B. ) unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn A. Miesck , und des Schwimmvereins Dord .

Anfang 3 Uhr . Billet 20 Pf . Kinder frei .

Im Saale : Großer Kall .
tUf Die Kaffeeknch » ist den Damen von 2 Uhr a » geöffnet . " HW

224/9 _ _ _ _ _ _Da » Komitee .

Victoria - Säle
Hermauuftr . 48| 49. RIXDORFs Hermaunstr . 48149.

Sonntog , den 30 . August 1896 :

Grosse Lassalle -Feier
bestehend in

Konzert n . humoristischen Vorträgen
unter Mitwirkung

des Gesangvereins Melodw , Rixdorf ( M. d. A. - S. ) , und
der Volkshumoristen Gebr . Oestreicher .

Xirfsuknunfii lebender Bildery
dargestellt vom Verein BhetoriK .

jtiu 8 | ( hr :

iKK ~ t " { i u b c r - . V nrfr c t z 1 1 a .
woz » jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Die Kaffeekiiche ist von 2 PH » NN « » öffnet .
Anfang des Konserts 4 Uhr . Entree 20 Pf .

Der Vertrauensmann .

206/10

Rixdorf . Achtung! Rixdorf .
Tie Mitglieder des Sozialdemokratischen Vereins „ Dorwiirto " machen

wir auf das in den Viktoria - Sälen am Sonntag , den 30 . August stalt -

findende Tanzkränzche » aufmerksam . 274/14
Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Ostbahn - Park
RQderndorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellnng .
Varten Konzert von der 24 Mau » starke » Ka « « kapelle

iniler Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscheck .
KaffeeKiiche 3 —5 IlHr . — ( Sutm 15 Vf . , wofür ein Glas Bier gratis |'

»! k»I - elnstionngen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Derfügimk
Kirre , ausgezeichnete Küche zu solide » Dreisen .

Sonntags Enlree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . H , �MthS »

Preäml ' s Iliselgstten Empfehle allen Torclncn , Gesell¬
schaften ic. mein idyllisch gelegenes
Lokal zu Somineraiisfliigen . vamptor »

iGnaszirBrleiri Frilhstiicks - Haltegtoile ' SBei Kreinsern
rBCOeiSWemera wird Brückenzurückgang vergütet .



3. Derlmer Wchgtags - MalilKms .
Montag , 31 . August , abends 8 Uhr , in den Arminhallen ,

Kommand , n » tr » Kr . SV :

Volksversammlung .
Vortrag des Genossen Mhrodor Mehner über : Ferdinand Lasulle

snd sein « Bedeutung für die Arbeiterbewegung .
213/14 _ Die Uertranensperson .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den Z. Kerl . Peichstags - Wahlkreis .

Montag , den SI . Zlugnft , abends H1! * Uhr ,
Im Lokale des Herr » Marten , Friedrichftraste SZ6 :

Ctilölhillißseier Nsertr vechorbeilell Borlmpser
unter gefälliger Milivirkung

des Männer - Gesangvereins „ K r e u s b e r g r r A a r m o n i « " »

Festrede bält der Reichstags - Abgeordnele Fnitw Z! uks » > .

Zu dieser öffentlichen Versammlung haben nicht nur die Männer ,
sondern auch die Frauen Zutritt . 238/15 ' "

Um zahlreichen Besuch bittet Bvi » Vorstand .

Freie Vereinigung der Bauanschläger
Kerlins und Umgegend . 34/12

Sonntag , den 30 . August , vorm . 10' >, Uhr , bei Röllig ,

_
Neue Friedrichstraße 44 :

_

DW " Versammlung . ' MW
Tages - Ordnung : 1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Ver -

schiedenes und Fragekasten . _ _ _ Der Einberufer .
_

Uktbliild der Sattler n. Tapezirer .
Sonnabend , den 29 . d. Mts . , abends 8� Uhr , bei Pasch ,

Alte Jakobstraße 83 :

Komdinirte Mitglieder - Uersammlnng
der Filiair » I . , >>. , III . , IV . u » i > Nixdort , 238/7

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr . Ve ? ! über „ Lungen -
frankheiten " . 2. Berichterstattung in Sache » Pörsch . 3. Wabl eines Mitgliedes
des Zentralvorstandes . 4. Wahl eines Ausschußmitgliedes . 5. Verschiedenes .

NB. Nur Mitglieder haben gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches
Znlritt . Oer Vorstand .

Mmeln der Wh- und Bretterlmger
Kerliuo und Umgegend .

Sonntag , 30 . Angnst , vorm . 10 ' / » Uhr , bei Ewald ,
Schönteinstr . « :

Mtkglievov - Vevsmmnlmrg .
Tages - Ordnilng :

1. Wahl des gesammten Vorstandes . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Ver¬

schiedenes . 292/7
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Oeffeittliche Versammlung
hiBauarbeiter omi Schöneberg u . Wilmersdorf

Sonntag , den 30 . August , vorm . 11 Uhr ,
in Klingenverg ' s Nolttsgarten in Wilmersdorf ,

Krrlinerstraffe 40 .
Tages - Ordnung :

Zweck und Ziele der Gewerkschaften . ( Referent wird in der Ver -

sammlung bekanntgegeben . ) 29/11
U m zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Ginbernser .

7/8Köpenick .
Oeffentliche Versammlung

des

Somaldemokralischen Arbeitervereins
am Dienstag , den 1 . September , abends Punkt 8 Uhr ,

im Vereinslokal bei A . Schulz , Schönerlinderftrahe .
Tagesordnung : 1. Vorlesimg eines Vortrages von Dr . L. Büchner

über : Materialisinns . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Lokalfrage und
Vereinsangelegenheiten .

Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Bor Vorstand .

Weißen see . ßciiojfinncn.
Sonnabeiid , 29. August 1896 , abends 8 Uhr , in Köttcher ' s Vereinshau » ,

Charlollenburgernr . 150 :

Zur Gedächtnisfeier Ferdinand Lassalle ' s:

Grosse ößeiltliche Volksoersomiilliiilg.
Tages - Ordnung :

Ferdinand Fasfalle und da » deuifche Proletariat . Referent
Genosse Faul Jahn , 77b

Der wichiigen Tagesordnung wegen , wird um zahlreiches Erscheinen ersucht .
Entree 10 Pf . Frauen haben Znirltt . Eulree 10 Pf .

Der Vertrauensmanns

R. F. Mittelstadt , Berlin N. , Brunnenstr . 152 .

fördert vorzüglich die
i

]/en->

daung und regt besonders
� den Appetit an .

in Fl , Mk. 0,60 . 1,10. & 1. 80.

Im Ansseliank und in Flaschen überall zu haben .

Oeffentliche

Korbmacher -
Versammlung

am Montag , den 31 . August , abends
8 Uhr , im Lokal des Herrn Carl
( fr . Fuchs ) , Lichtenberg - Friedricho -

derg , Dorfstr . 2.

Tagesordnung : 1. Die Zu -
stände in der Grünbranche und wodurch
bessern wir dieselben . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . — Die Kollegen in
der Grünbranche v. Berlin , Friedrichs -
selbe , Friedrichsberg u. s. w. sind hierzu
besonders eingeladen . 98/2
Der Cinbernfer : Paul Brückner .

Berlin . Elisabeth - Ufer 55 .

Unserm fettleibigen Bereinsbudiker

Robert Kierbanm
zu seinem 29. Wiegenfeste ein donnern -
des Hoch ! Die durstigen Brüder des
Rauchklubs „ Einfach " . 56b

Don drr Ueif « zurückgekehrt .
Dr . Piorkowski , Arzt

Reichenbergerstr . 11/12 .

Lassalle - " �" eo ir
1

zoo Stck . 4,50 .
Vers . g. Nach » , od. vorh . inkl . Porto .

H. Guttmann ,
Abzeichen - u. Stempelfabrik ,

Brunnenstr . 9.

WWgsiir Händler !
Zur LasfaUr Frier offerire :

Lassalle - , Marx - , Engels -
Bilder , Größe je 24/20 cm .

Alle drei znsamme » 20 Pfennige .
73b Strausbergrrstr . 52 .

Sonntag , de » 30 . Angnst ,
9 Ubr morgens u. 2 Uhr nachmittags :

Dampfer - Extrafahrt
Stranisslhlojj Müggelsee.

Abfahrt : Stralauerbrücke Nr . 5. Rück -

fahrt : W7 Uhr abends . Fahrpreis hin
und zurück 50 Uf . L. Mahnt .

Wo giebt ' S den ersten Früh -
fchoppen ? Bei W. P a e t s ch ( Ehar -
lottenburg ) . Schloßstraße 61. Für eine

gute Weiße und alten Nordhäuser
wird bestens gesorgt . Billard steht zur
Bersügung . 57l7L '

Stolpe bei Wannsee
Nestillirkut Lindenhos

Besitzerin Nksee . Mattauseh

empfiehlt Vereinen n. Gesellschaften
seine inmitten herrlicher Waldung ,
univeit des Wannsees und Stolpe -
sees gelegenen Lokalitäten . s5288L *

Achtung ! Achtung i
KUnstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Rervtödten bei
Bestellung umsonst .
Gnckrt , Lnnsitzerplatz 2, Elsasserstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , 1.

Ssngmsgszem
und Deerdigungs - Vomptoir von

j . stcsin , Georgrnkirchstr 00 .
Auf schriftl . Aussorv . sofort . Erscheinen .

Itoljtrtlmli .
Grösste Auswahl I Billigste Preise .

Säinnilliche Fabrikatioiis - Utensilien .

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , Krunnenstraff « | tr . 185 .

I SrudOwein -

ßowlen
gar. rein , auSg »eich »ctin Beschmack.
Ma

- - - - - - - -

Erdbeerbowle l «/ »OttevefPfirsichbowle f
« » f !

Ananasbowlo 1 iutt .

Eugen Neumann & Co .
Tetail - Verkaulsliideu :

BcNc- Alliancci ' l . e». ?! . Fricdrichstr . Sl,
OranirnNr . 8, öcntninerflr . 29.

PolSdam ! Söilcvflr . 7.

KrumM . 110
( neben dem Pferdebahn - Depot )
bei Ignats Seile vorzügl . Hlmbeer - ,
Kirsch - : c. Fruchlsälte , rein und dick , in

feinst . Zucker eingek . l . ll ) M. pr . Ltr . , Staus -
dorier inkl . Orig . - Fl . {3/i Llr . ) ä 80 Pf. ,
Halb und Halb , feinste Likörmischung ,
Orig - Flasche ( �/e Liter ) inkl . ä 90 Ft . ,
alten Nordbäuser per Liter 50 Pf. ,
medic . Ungarwein Orig . - Fl . ( l/e Liter )
inkl . von 90 Fl . an , sowiesämmtl . Sorten

Veine , Cognac ' s , Rum ' s je. , Spirituosen
auch im Einzelverkauf nur zu Engros¬
preisen beziehen . Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft .

• Bitte genau auf Ho. 110 zu achten .
Fernsprecher Amt III , 1211.

Buchhandlung Vorwärts
2. Beuth - Straße . Berlin S' . V. Beuth - Straße a.

Soeben ist bei uns erschienen :

Geschichte
der

Moderm « GefeUschafts - Klasfett
in Deutschland .

von

p . Aamxffmeyer . 234/19

Preis elegant gebunden 2 Mk . Porto 20 Pfg .

<SS ist ein Stück Kulturgeschichte , was der durch «in «
Reihe srüherer Arbeiten bekannte Bersafser in seinem neuesten
Buch bietet . Gestützt aus reiches Material , gründlich und dabei
doch allgemein verständlich , schildert der Verfasser Eni -
stehung , Blülhe und Auflösung der mittelalterlichen Produktions -
weise in Landwtrthschast und Handwerk , die Entstehung und
die durch Verwaltung und Gesetzgebung unlerftützte Entwicklung
des modernen Kapitalismus in Stadt und Land , dt « dadurch
hervorgerufene Revolutionirung des ganzen össeniltchen und
privaten LebenS und schließt mit einer glänzenden Darlegung
deS Widerspruchs , in de » heute schon die Hochentwtckellen
Produktionsverhälmtfle und da » Erwachen der unteren voll «-
klaffen die bürgerliche Gesellschaft versetzt haben , aus dem es
nur einen Weg zur Besretung giedt : die Sozialtsirung der
Gesellschast , deren Grundlinien er in kurzen kräftigen Zügen
marltrt .

Wir empsehlen das Buch, das in populärer Kürze zum ersten
Male eine gedrängte Geschichte der bürgerltchen Gesellschaft und
des Proletartais in Deutschland bringt , zur wettest «» Berbreltung .

iufruf an die Bernslein - Dreehsler
Deutschlands !

Alle Drechsler , welche in den Jahren 1860 bis heute
sich mehr oder weniger mit Verarbeitung rohen Bernsteins
beschäftigt haben , werden hierdurch in ihrem eigenen
Interesse dringend gebeten , uns ihre Adressen schleunigst
mitzntheilen . 92E .

Stantien & Becker�
_ Nönigsbvrg i .

- Taffllch :

FWa
r m e

rühstück

SSt zur
Auswahl .

Echt
MUnchener

Biirgerbräu
Pilsener , hiesiges

' hell . u. dunkl . Lagerbier
- ► Weissbier .

Paster ' s

Gesellschafts - Säle
Neue Königstrasse 7.

Säle von 100 — 400 perfonrn
mit Garten für Frstlichheite » » nd

Uerfaminlunoen . _
50I3L *

Verwaltung der Kochanstalt

Städt . Schlachthof

Täglich ( Sonntags vorm . von 7 —9 Uhr )
Verkauf von :

Gekochtem Rindfleisch
ä, 30 u. 85 Pf . per Pfnnv .

Gek . Schweinefleisch
A 40 Pf . per Pfund . [ 5010L *

Arbeitslniziige - w - Pahr '
Krnnnenltr . IIS .

ophastoffe
auch

in Uip

Reste
Damast . Crtpe ,

, Gobeli » und
l' iifch spottiiillig ! '

f Probe » franko ! " Mvi

Lnstls-js -
Emil I . efevre ,

158 .

Vorkost - « . Grünkramgeschäft
mit Rolle verk . für 450 M. , Miethe
monatl . 25 M. . Schönholzerslr . 14. s79b

_ _ _l Fahrräder
prima Fabrikat , niedrigste Kasscpreise ,
Theilzahlungen bei 50 M. Anzahlung
und wöchentlich 5 M. gestattet .

Kleine Hamburgerstr . S4I25 .

Mittenwalderstr . 40 ,
3 Stuben u. Küche , 1 Stube u. Küche
l . Ott . 96 zu verm . 574lL '

W» , Ulormserstr . 4 , a. Kleiststraße ,
2 Zimm . . Korr . , Küche , Garlen f. ruh .
Familie .

Frdl . möbl . Schläfst . , Manteuffel -
straß « 50 , v. 1 Tr . r . 49b

Schlfst . zu verm . Reichenbergerstr . 115 , pt .

_ _ Restauration , - WS
ivöchenil . 4 T. Bayr . , 5 Halbe Weiß¬
bier , für 4000 M. zu »erkaufen . Näh .
Britzerstr . 45 . v. 3 Tr . bei II . Mttller .

Arbeltsmrkt .
58(ttsii | t(t
Lonserbirnng » - Präparate sofort
od. 1. Oktober verlangt

Lackfabrik Mebrrstraste II .

Räder - Arbeiterin
nerl . Maaß , Cuvrystr . 1, v. IV . sS3b

WW 50 - MU

Arbeiterinnen
ans feine Damenjaquets , im
Preise von 4 —7 Mark , suchen 73b

Kätscher , Krause & Ca. ,
Kronenstr . 29 .

Kautischler
finden bei gutem Verdienst dauernde
Arbeit aus Httohe ' s Werke , Lindow
i. d. Mark . Bahnstation . Fahrpreis
2,20 M. hin und zurück . _

Kimsmacher »
zirka 50 Mann , werden bei Veltener
Lohnlarif sofort verlangt mib finden
dauernde Beschäftigung auf Nüehe ' a
Werke , Lindow i. d. Mark , Bahn »
staiion . Fahrpreis hin u. zurück 2,20 M.

Lohnenden Verdienst erwerben sich
rührige Herren aller Bernfsarlen durch
Acquisiiion von Feuerverficherimgen in
Berlin und Vororlen für alle solide
Feuerverficherungs - Gesellschaft , die die
höchste Erwerbs - u. Zlbschlnßprov . zahlt
nnd noch besondere Vorrheile gewährt .
Off . sub A. Z. Postamt 8, Taudenstr .

Geübte Kchirmniiberinnrn für
Mitlelgenres finden dauernde Beschäf -
ligung bei Felo , Werner & Co . ,
Leipzigerstr . 101/102 . 71b

Tüchtige

Metall - u. Eisendreher
finden dauernde und lohnende Be -
schäflignng in der Maschinenfabrik von
P . Suckow A Comp . , Breslau .

Ginleister verl . Klrschke , Pan -
toffelsabrikant , Boyenstr . 7.

Tischler a. Untersätze v. Wienerstr . 48 I.

Tüchtiger ! Farbigmacher auf Leisten
verlangt Zander , Schönebergerstr . 27 .

KchranbrndreKrr ( kleine Bnnk )
gesucht . Kühle , Kopischstr . 1. sSSb

Beranlwortlicher Redaklcnr : Rngnst Jarobcy , Berlin . Für den Inserate , »heil verantworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in BhM .
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